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der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 3 


Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Boten 202 157. „ et 
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Nr. 146. 


Lena Bromberg, Sonntag den 1. J 


uli 1923. 


47. Jahrg. 


4 280923 ˖ 7 
0 Gedanken. 71923 1402 
Solchen Menſchen, welche mich etwas angehen, wünſche 
ich Leiden, Verlaſſenheit, Entwürdigung, — ich wünſche/ daß 
ihnen das Elend der überwundenen nicht unbekannt bleibt: 
ich habe kein Mitleid mit ihnen, weil ich ihnen das Einzige 
wünſche, was heute beweiſen kann, ob einer Wert hat oder 
nicht, — daß er ſtandhält. Nietzſche. 


Wir finden die Wege der Vorſehung allemal weile und 
anbetungswürdig in den Stücken, wo wir ſie einigermaßen 
einſehen können; ſollten ſie es da nicht noch weit mehr ſein, 
wo wir es nicht können?, 5 Kant. 


Kindlein, liebt euch, und wenn das nicht gehen will: 
laßt wenigſteus einander gelten! 
Goethe. 


\ 


die Eiheifileitung der eulſchen Rundſchau“ 
im letzten Vierteljahr. 


In Nr. 294/205 der „Deutſchen Allgem. 31g.“ 
finden wir gelegentlich einer Beſprechung unſeres letzten 
Preſſeprozeſſes eine Tabelle über die Gerichtsurteile gegen 
unſere Redaktion im letzten Vierteljahr, die wir mit kurzen 
Ergänzungen nachſtehend zum Abdruck bringen: 

1. Am 29. März wurde der frühere Hauptſchriftleiter Richard 
Contag zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt und ſo⸗ 
fort in Unterſuchungshaft genommen, aus der er bis 
heute nicht entlaffen wurde. 15 g 

2. Am 29. März wurde der Schriftleiter Johannes Kruſe 

zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt ( n eines Ar⸗ 

tikels, der Herrn Contag die gleiche Strafe einbrachte). 


3. Am 29. Mai wurde der Schriftleiter Karl Bendiſch zu 


9 Monaten Gefängnis verurteilt, ſofort in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen und erſt nach Stellung einer Kautio on 

ein Millionen Mark aus dem Gefängnis entlaſſen. 

4. Am 3. Juni wurde der Schriftleiter Dr. Franz Buchta 
aus Polen ausgewieſen, als Repreſſalſe gegen die Aus⸗ 
weiſung eines gewiſſen Stanislaus Kaliszewski, für den 
außerdem noch am 22. Juni ein zweiter Reichsdeutſcher 
aus Bromberg ausgewieſen wurde. 

5. Am 8. Juni wurde der Schriftleiter Johannes Kruſe 
wegen groben Unfugs (begangen durch Veröffentlichung 
von Berichten aus dem Ruhrgebiet) zu 14 Tagen Haft 
verurteilt. 

6. Am 23. Juni wurde der Hauptſchriftleiter Gotthold 
Starke zu 6 Monaten Gefängnis verurteklt (wegen 
eines der Redaktion zugeſandten Artikels, für den neben 

dem als verantwortlichen Redakteur genannten und 
— vgl. Nr. 3 — beſtraften Herrn Bendiſch auch der Chef⸗ 

g redakteur haftbar gemacht wurde). 
ha 3 


Anmerkung: Die Urteile zu 1, 2, 3 und 6 wurden von 
der Strafkammer des Sn Sfragomp (Bezirksgericht) in Bromberg 
unter dem Vorſitz des Landrichters 5 romierski ausgeſprochen. 
Die Urteile zu 1 und 2 wurden am 22. Juni durch die Reviſions⸗ 
inſtanz aufgehoben. Die den Urteilen zu Grunde 1 Fälle 
gelangen % „ zur erneuten Verhandlung vor die afkammer 
des Bezirksgerichts. ö N 5 i 


d Ein det edlen Rebe Gendns 


Die internationale Bedeutung 
der polniſchen Minoritätenpolitik. 


Der neue Außenminiſter der Polniſchen Republik Mar- 
jan Seyda hat in ee letzten Expose das Verhältnis 
Polens zu feinen Nachbarſtaaten berührt und iſt dabei in 
entſchland und in der Tſchechoſlowakei auf hef⸗ 
tigen Widerſtand geſtoßen. ' 
Was Deutſchlaud eht, ſo veröffentlicht das amt⸗ 
liche 71 8 folgenden Kommentar: eee 
„Auf die Ausführungen des polniſchen Außen e 
i n, daß das — waffen! Deutſchland noch 


zu 
e aggreſſive Abſichten gegen 
gerüſtete — Polen hat; wohl aber 
derſelbe polniſche Außenminiſter am 
kommiſſion für Auswärti 8 


en mit 


nur an die dem Verſailler 
widerſprechende polniſche Auslegung des $ 91 des Verſailler 
Vertrages erinnert, wobei man von polniſcher Seite aus dem 
Recht der Optanten, unter gewiſſen Vergünſtigungen 
nach Deutſchland überzuſtedeln, einen 9 1 
wol Gewalt wird in Deutſchland g die polniſche Be⸗ 
völkerung nicht ausge 
ſicht ausſieht, dafür ſind 
den Führer des Deutſ 


des 
Reitzenſt an) bezeichnend. Aus Polen find weit mehr 


Neihsdeutide ausgewieſen worden als polniſche 


Staatsangehörige 


„aso cc one 
{ N e 1 8 


Polen in: Repreſſalienwege Ausgewieſenen durchweg un⸗ 
beſcholtene anſäſſige Elemente, während den Auswei⸗ 
jungen aus Deutſchland tatſächliche Anläſſe, vielfach kri⸗ 
minelle Delikte, zugrunde la Im übrigen kann 
die polniſche Regierung dieſen Konfliktspunkt jederzeit da⸗ 
durch aus der Welt ſchaffen, daß ſie den deutſchen Vorſchlag, 
in Verhandlungen über die Ausweiſungs⸗ 
praxis einzutreten, annimmt.“ 5 
Aus der Tſchechoſlowakei werden erregte Preſſeſtimmen 
gemeldet, die in der polniſchen Preſſe Erörterung finden, 
die wir jedoch unſeren Leſern aus nicht näher darzulegen⸗ 
den Gründen im Wortlaut verſchweigen müſſen. Wie wir 
erfahren, hat das polniſche Außenminiſterium an die 
Tſchechoſlowakei bereits eine Proteſtnote gerichtet, die 
ſich gegen die vielfachen Angriffe auf Polen wendet. Die 
Note richtet ſich insbeſondere gegen die Ausführungen des 
Abg. Kremnocz, der Polen mit Rußland und Deutſchland 
„bedroht“, ferner gegen die Androhungen der „Prager 
Preſſe“, eines tſchechiſchen, z. T. antideutſchen Regie⸗ 
rungsblattes in deutſcher Sprache, denen zufolge die Tſchecho⸗ 
lowakei wegen der Behandlung der Minderheiten in 
Polen beim Völkerbund Beſchwerde einlegen wird. Dies 
ſelbe Forderung, wie oben dargelegt, wird non der 
Zeitung „Czeskie Slowo“ vertreten, die für ein 
Organ des tſchechiſchen Außenminiſters Beneſch gilt und 
nach heftigen Angriffen auf die Ausführungen des 
Außenminiſters Seyda in der Jaworzynafrage folgende 
Sätze ſchreibt: N 
„Die Polen ſprechen auch von unſeren nationalen 
Minderheiten. Wir bitten die Polen, daß ſie endlich 
aufhören, dieſe Frage zu berühren. Wenn ſie jedoch über 
dieſe Angelegenheit verhandeln wollen, ſo machen wir 
ihnen das Angebot einer ehrlichen Verſtändigung, auf 
Grund deren die Polen in der Tſchechoſlowakei 
alle diejenigen Rechte erhalten ſollen, die in Polen⸗ die 
Deutſchen, Juden, Ukrainer und Litauer beſitzen. Wenn 
die Polen auf einen ſolchen Vorſchlag nicht eingehen, dann 
ſollen ſie lieber von der ganzen Sache ſchweigen. Wenn die 
Polen io um die polnische Minderheit in der Tſchecho⸗ 
orgen, jo mögen fie ih an den Völkerbund 


in der 
7 Die Polen mögen 
ihre Beſchwe rden gegen uns vorbringen, und Material zur 
Verfügung ſtellen, bas die Lage der beutſchen, ungari⸗ 
ſchen und polniſchen Minderheiten in der Tſchechoſlowakei 
betrifft, wir unſererſejts werden darlegen, wie die Polen 
‚hei ſich die Deut chen, Juden, Ukrainer und Litauer 


behandeln.“ — — 5 

Es liegt uns fern, zu dieſen Ausführungen eines 
tſchechiſchen Blattes öffentlich Stellung zu nehmen. In 
erſter Linie ſollen ſich die Tſchechen um ihre eigenen Minder⸗ 
heiten bekümmern, die keineswegs immer und überall auf 
Roſen gebettet ſind. Wir ſtellen bei dieſer Gelegenheit nur 
feſt, daß das Problem der Behandlung völki⸗ 
ſcher und religiöſer Minderheiten von Jahr 
zu Jahr mehr an internationaler Bedeutung 
gewinnt, da faſt jede „Mehrheitsnation“ jenſeits der Gren⸗ 
zen ihres Herrſchaftsgebietes eigene Minderheiten wohn⸗ 
baft weiß, die nur dann auf eine gute Behandlung rechnen 
können, wenn der Staat, in dem ihr Volkstum die Majori⸗ 
tät bildet, auch ſeinerſeits feinen Minderheiten volle 
Gleichberechtigung zuteil werden läßt. So darf in Polen 
niemand vergeſſen, daß es polniſche Minderheiten in allen 
Grenzländern unſerer Republik gibt, und daß ſich hierzu⸗ 
lande z. B. keine Zeitung über die Bedrückung der polniſchen 
Preſſe in Litauen wundern darf, wenn bei uns die dak⸗ 


teure der Minderheitspreſſe aus vielleicht viel 


loſerem Grunde ins Gefängnis wandern. Diefelbe For⸗ 
derung trifft natürlich auch Deutſchland und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Wir haben das feſte Zutrauen zu der politiſchen 
Einſicht unſerer Landsleute im Reich, daß fie de in der 
Behandlung ihrer polniſchen Minderheit eine chriſtliche 
und vorbildliche Haltung an den Tag I 


der Sanierungsplan 
der Staatsfinanzen zuſammengebrochen. 
Voraus ſichtlicher Rücktritt Grabs kis. 

Warſchau, 28. Juni. Allgemeines Aufſehen hat in poli⸗ 
tiſchen und Finanzkreiſen die Nachricht hervorgerufen, daß 
angeſichts der Schwierigkeiten, auf die das Projekt 
über die Vorbereitungsmaßnahmen zur Einführung des 
Zloty als Berechnungseinheit geſtoßen ft, ſeitens der Re⸗ 


gierung die ganze Vorlage aus dem Seim zu⸗ 


rückge zogen werden wird. Auf dieſe Weiſe bricht das 
ganze Programm zur Geſundung der Staatsfinanzen, das 
Anfang dieſes Jahres im Seim eingebracht und in feinen 
einzelnen Teilen mit ſoviel Mühen durchgeführt wurde, zu⸗ 
ſammen. Sicherlich wird dies den unabwendbaren Rück⸗ 
tritt des Minifiers OGrabski nach ſich ziehen. 


Die kommende Agrarreform. 


Die Abmachungen der Witospartei 
/ mit dem Rechtsblock. 


Enthüllungen des „Kurier Polski“. 
* 


Der Warſchauer „Kurjer Polski“ vom 26. Juni 
veröffentlicht den Text des Paktes, der zwiſchen der Piaſten⸗ 
partei und dem Rechtsblock über eine neue Agrar⸗ 
reform abgeſchloſſen worden iſt. Darin heißt es u. a.: 
Im Verlauf der nächſten Zeiten, beginnend mit dem Jahre 
1923, müſſen mindeſtens 4000000 Morgen 
Land, alſe 400000 Morgen jährlich, von 


een 
7 
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bis 45 Hektar erwerben. 


Mark u. Dollar am 30. Juni. 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags.) 2 
a Danziger Börſe 1 
100 p. Mf. lote 155 d. Mf. 1 Doll. 185000 d. Mk. 
(Auszahlung Warſchau: 162) j x 
Warſchauer Börje BEE. 
1d. Mk. — 0,60 p. Nk. 1 Dollar 103 000 p. Mk. 


dem ſtaatlichen Grundbeſitz und dem Großgrund⸗ 
beſis an die kleinen Grundbeſitzer und die Beſitzloſen ab⸗ 
gegeben werden. Zur Dispofition müſſen geſtellt werden 
der Bodenbeſitz der früheren Dynaſtien oder 
deren Familien und der ſtaatliche Grun db 1. 
Durch Geſetz wird die Auflöſung des ſtaatlichen Länder⸗ 
beſitzes zwecks Parzellierung erfolgen. Weiter ſollen par⸗ 
zelliert werden Güter öffentlicher Inſtitutionen, 
insbeſondere Ländereien der „toten Hand“ und Funda⸗ 
tionen, wobei Güter der toten Hand in einer Größe bis zu 
45 Hektar mit Rückſicht auf den Wert der Gebäude oder 
anderer Grundſtücksteile, welche eine Ergänzung der Aus⸗ 


ſtattung der Propſteien, Bistümer und Seminare darſtellen, 


ausgeſchieden werden. Ferner ſoll aufgeteilt werden vom 
Jahre 1923 an der milktäriſche Beſitz. 5 
Die Parzellierung des Privateigentums, mag 
dieſe vollſtändig oder teilweiſe geſchehen, kann auf frei⸗ 
willigem Wege oder durch Zwang erfolgen. Dieſe Par⸗ 
zellierung erfolgt auch im oberſchleſiſchen Teile der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien, in den Wojewodſchaften Poſen, Pom⸗ 
merellen, Lemberg, Tarnopol, Stanislau, Nowogrodek, 
Wilna, Poldehje und Wolhynien beim Grundbeſitz von 
100 bis 400 Hektar, nach Entſcheidung der Boden⸗ 


reformkommiſſion und vollſtändig dort, wo es ſich um 


„ hlecht bewirtſchaftete Güter handelt, in den 
deren. Wolewodſchaften bei über e * a 
erſter Reihe werden die großen Beſitze vor den kleineren 


aufgeteilt werden und im Laufe von zehn Jahren alle 


über 600 Morgen großen Beligungen Von 
den Privatbeſitzungen werden demnächſt die parzelliert 
werden, deren Beſitzer bisher noch nicht freiwillig mindeſtens 
25 Prozent ihrer Güter aufgeteilt, oder den Militär⸗ oder 
Zivilbehörden geſchenkt haben. Grundbeſitze, auf welchen 
Zuckerrüben angebaut worden ſind in den Jahren 1914, 
1921 oder 1922, unterliegen nicht der Parzellierung bis zu 
einer Größe von 2000 Morgen. Wenn ein Grundbeſitz eine | 
Brennerei oder eine Stärkefabrik beſitzt, wird der 
Kartoffelanbauboden bis 1000 Morgen nicht parzelliert. 
Jedoch darf die Erhöhung der nicht aufzuteilenden Morgen⸗ 
zahl nur aus einem Titel herrühren. Den Beſitzern non 
Wald wird foviel Waldbeftand unangetaſtet golaſſen, daß 
dieſer 4 Prozent von dem geſamten für Landwi „ 
zwecke bearbeiteten Boden nicht überſteigt. ad Ya 
Der Preis des unbeweglichen Bodens, der für Mee 
Parzellierung beſtimmt iſt, wird nach dem Stande des 
„Zloty“ im letzten Monat errechnet. Beim genötigten Ver⸗ 
kauf erhält der Grundbeſitzer 10 Prozent, bei freiwilligem 
Verkauf 25 Prozent des geſchützten Preiſes in bar, den Re 1 
in Ratenbrieſen, die in 30 Jahren zahlbar find und zu 5 bis? 9 
6 Prozent verzinſt werden ſollen. In Sachen, die den Kom⸗ 
petenzen der Bodenkommiſſion oder der Regierung unter⸗ — 
liegen, iſt der Gerichtsweg nicht zugelaſſen, es ſei denn, daß 
der Beſitzer ſich bei der Abſchätzung benachteiligt glaubt, 
Transaktionen mit dem geſamten Beſitz find geſtattet 1 CH 
fern diefer einer Hand gehört. Ein Beſitzer, deſſen Grund⸗ 
ae das Maximum des zur Parzellierung beſtim a 
Landeigen nicht überſchreitet, darf frei und nach eigenem 
Ermeſſen über ſeinen Boden verfügen. Der Siedler hat 
das Recht, die Ratenkredite in Anſpruch zu nehmen. Er darf N 
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. V 
Gegen die jüdiſchen Ausländer in Polen. 
in der letzten Sitzung der Verwaltungskon N 
m for des Seim referierte der Abg. Ilski über zw 
Anträge, Der erſte betraf die Schließung und Sich 
rung der Oſtarenze und der zweite den il leg 
Anfenthalt von Auswanderern, hauptſäch 
uden, in Polen. Nach einer Diskuſſton wurden b 
träge in dem Sinne angenommen, die Regt 
rung aufgefordert wird, die Grenze zu ſchließen und 
die Ausländer zu regiſtrieren die ſich in 7 
der Grenzen Polens aufhalten. Gleichzeitig wurde ein An 
trag des Abg. Kozlowski (Nat. Volksverband) anuge⸗ nor) N 
nommen, nach welchem die Regierung erſucht wird, ein 
Gefetzentwurf über die Meldepflicht und über er. 
ſonalausweiſe auszuarbeiten. Zur Annahme ge angte 
auch ein Antrag des Abg. Grünbaum (Jüd. Klub), i | 
dem die e aufgefordert wird, Perſonen, die in 
Polen das Aſylrecht zu genießen wünſchen, woblwelt nd 
zu behandeln. Eine ſehr lebhafte Diskufſion löſte ein An⸗ 
trag der Abg. Grünbaum und Schiffer aus, der die Regie⸗ 
rung auffordert, ein Tranſitreglement für durch 
polniſches Gebiet durchreiſende Perſonen auszuarbeiten. 
Dieſer Antrag wurde abgelehnt. * 5 
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tief erſchüttert habe. 
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Der Papft für den Frieden. 


Eine deutliche Warnung an Fraukreichs Abreſſe. 


„No m, 27. Juni. Der Papſt richtete an den Kardinal⸗ 
Staatsſekretär Gaspari ein Schreiben, in dem er auf ſeine 
wiederholten ſeit Beginn ſeines Pontifikates für die Ruhe 
Europas und das Heil der Nationen unternommenen Ver⸗ 
ſuche hinweiſt, einen wahren Frieden und ein dauerg⸗ 
des Einvernehmen unter den Staaten herbeizuführen. Die 
internationalen Beziehungen hätten ſich inzwiſchen je⸗ 
doch nicht nur nicht gebeſſert, ſondern vielmehr verſchlechlert, 
derart, daß ſie für die Zukunft zu neuen und ernſteſten 
Beſorgniſſen Anlaß gäben. Der Papſt hob hervor, daß er 
gen ber dieſer Lage nicht gleichgültig bleiben 
ne. 


In dem Schreiben des Papited heißt es weiter, der 
Papſt bemühe ſich mit allen Kräften und allen Mitteln, die 
Kinder der Kirche zu bewegen, daß ſie ſich dem Papft 
ur Verfügung ſtellen, um ſo die ſchweren, allgemeinen 
Leiden zu lindern. Er müſſe von jeder Gelegenheit Ge⸗ 
brauch machen, die ſich ihm biete, um bei der Herſtel⸗ 

lung des Friedens mitzuwirken. Deshalb halte er 
es für ſeine Pflicht, während zwiſchen den am Konflikt am 
meiſten beteiligten Mächten neue Vorſchläge und neue 
diplomatiſche Verhandlungen vorbereitet wür⸗ 
den, um eine freundſchaftliche Löſung der Mitte! ⸗ 
europa und infolgedeſſen unvermeidlich alle Nationen be⸗ 
wegenden Fragen zu finden, ſeine unpartetiſche, wohl⸗ 
meinende Stimme zu erheben. Im Bewußtſein der ſchweren 
Verantwortlichkeit, die ihm und allen denen zufalle, die in 
ihren Händen die Geſchicke der Völker halten, richte er an 
fie die inſtändige Bitte, verſchiedene Fragen, jo die Frage 
der Reparationen im Geiſte des Chriſten⸗ 
tums nochmals zu prüfen, der die Forderungen der 
Gerechtigkeit nicht von denen der Barmherzigkeit ſcheide, 
auf der das Leben der Völker beruhe. 
Wenn in der Abſicht, die ſehr ſchweren Schäden, die der 
Bevölkerung oder ehedem blühenden Ländern zugefügt wor⸗ 
den ſeien, wieder autzumachen, der Schuldner den Be⸗ 
weis des guten Willens zu einer billigen und end⸗ 
gültigen Verſtändigung zu gelangen, gebe, indem er ein 
un parteiiſches Urteil über die Grenzen feiner Zah⸗ 
lungsfähigkeit anrufe und den Schiedsrichtern alle Mittel 
einer ernſten und genauen Kontrolle zuſichere, verlange es 
die Gerechtigkeit und die Nächſtenliebe gleich⸗ 
wie das Intereſſe der Gläubiger jelbit und aller Zwiſtig⸗ 
keiten müden und ſich nach Ruhe ſehnenden Völker, daß von 

Schuldner nicht verlangt werde, was er nicht leiſten 

könnte, ohne ſeine Quellen und fein Produktionsvermögen 
bis zu feiner völligen Vernichtung und bis zur Vernichtung 
feiner Gläubiger ſelbſt zu erſchöpfen, nicht zu reden von der 
Gefahreines ſozialen Umſturzes, der der größte 
Ruin ganz Europas wäre und eine ſtändige Gefahr neuer 
und noch verderbliherer Verwickelungen wäre. 

ö jet gerecht, daß die Gläubiger ihren Forderungen 
entſprechende Bürgſchaften verlangten. Ihnen ſei es über⸗ 
laſſen, zu prüfen, ob es in der Tat notwendig ſei, unter allen 
Umſtänden die Beſetzung von Gebieten aufrecht zu 
erhalten, die für das beſetzte Land und für die beſetzenden 
Völker mit großen Opfern verbunden ſei, oder ob es nicht 
beſſer wäre, die Beſetzung durch ſchrittweiſe einzu⸗ 


führende andere Bürgſchaften zu erſetzen, die 


weniger ſchmerzlich wären. Wenn die beiden Parteien ſich 
auf dieſer Grundlage einigten, würde die Beſetzung von Ge⸗ 
bieten alsbald gemildert und nach und nach gänzlich aufge⸗ 
hoben werden. Dann könnte endlich der wirkliche Friede 


zzwiſchen den Völkern hergeſtellt werden, der gleichzeitig die 


Vorbedingung für die wirtſchaftliche Wiederherſtellung ſei, 
die von allen Seiten fo dringend gewünſcht werde. Die Her⸗ 
ſtellung des Friedens und die wirtſchaftliche Wiederaufrich⸗ 


tung ſeien für alle Nationen, ſiegreiche und beſiegte, 


gleich große Güter, fo daß, um ſie zu erlangen, kein nok⸗ 
wendiges Opfer zu ſchwer ſein ſollte. 

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Rom: 
Unabhängig von dem offiziellen Friedensappell des Papites 
für den Abbau der Ruhrbeſetzung wird aus Italien berichtet, 
daß fünf Handſchreiben des Papſtes an die Re⸗ 
‚nierungen der Alliierten und an Deutſchland am Dienstag 
den Vatikan verlaſſen haben. Am Dienstag abend habe der 
deutſche Botſchafter im Vatikau beim Kardinal⸗Staats⸗ 
ſekretär vorgeſprochen. Be) ** 

Die Beurteilung im Vatikan. 


Wie aus Rom gemeldet wird, ſoll ſowohl der Brief 
Papſtes, als auch ſeine reiche Spende für das Ruhr⸗ 
et auf den Einfluß Monſignore Teſtas zurückzuführen 
ein, deſſen Bericht über die Lage im Ruhogebiet den Papſt 
Wäre dies nicht der Fall, fo 
Bu, der Papſt nicht fo ohne Scheu über die franzöſiſche 


FE 


ip energiſch geüußert. In den Kreiſen des Vatikans 


wird tatſächlich der gegenwärtige Zuſtand als mit dem 


Standpunkt der Gerechtigkeit völlig unvereinbar bezeichnet. 
Die Aktion des Papſtes ſcheint übrigens ſowohl im Ein⸗ 
v 5 tändnis mit England wie mit Italien erfolgt 
zu ſein. 

Die „Correſpondenta“, das Organ der Staats⸗ 
kanzlei des Vatikans, erklärt, der Papſt habe nicht in den 
franzöſiſch⸗deutſchen Konflikt eingreifen wollen, ſolange die 
Gemüter noch allzu erregt waren. Heute da die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verhandlungen bevor⸗ 
ſtehe, befaffe ſich der Papſt direkt mit der Frage, im Ver⸗ 
trauen darauf, daß ſeine Stimme Europa neue Gefahrem zu 
erſparen vermöge. Eine allgemeine Räumung des be⸗ 
ſetzten Gebietes würde die Beſiegten 1 
ſichten des Siegers beruhigen und den gute 
Siegers beweiſen. Die Kurie hofft, daß die 
Papſtes zumal bei den in erſter Linte in F 
den beiden Nationen Gehör finden werde. 


Die Wirkung der päpſtlichen Inter 


Über den Brief des Papites ſchreibt 8 oner 
„Standard“, daß dieſer Brief die wirkungsvollſte 
Intervention in der Ruhrpolitik darſtelle, die 
der Vatikan ſeit vielen Jahren unternommen habe. Der 
Papſt drückt in ſehr deutlicher Weiſe die Anſicht aus, daß 
die letzte deutſche Offerte ehrlich gemeint ſei 
und Beachtung verdiene. Die politiſche Konſequenz des 
Briefes würde wahrſcheinlich in Belgien noch weit 
fiele ſein, da dort der Klerikalismus eine große Rolle 
pielt. 

Der franzöſiſche chriſtlich-demokratiſche Abge⸗ 
ordnete Marx Sanguier hat den Papſtbrief zum Anlaß 
einer Interpellation gemacht. Er teilte Poincaré mit, 
er wünſche ihn zu interpellieren, über die Rückwirkung der 
auswärtigen Politik der franzöſiſchen Regierung auf die 
öffentliche Meinung der Welt. 

Der franzöſiſche Botſchafter beim Vatikan 
hat ſich an den Kardinal⸗Staatsſekretär Gaſpari gewandt 
und um Aufklärung über die Bedeutung des Briefes 
des Papites gebeten. 7 


Verſtimmung in Paris. 


Das Schreiben des Papſtes über die. Reparations⸗ und 
Ruhrfrage wird in der franzöſiſchen Offentlich⸗ 
keit nur wenig kritiſiert. Man ſtimmt überein, daß der 
Vorſchlag des Papſtes, die Frage der deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit einem Kollegium von Fachleuten zu unterbreiten, 
einer Annahme der deutſchen Forderung gleich⸗ 
komme. Das „Journal“ bezeichnet die päpſtliche Stellung⸗ 
nahme als einen Proteſtgegen die Ruhrbeſetzung. 
Das „Petit Journal“ iſt der Meinung. daß das Schreiben 
des Papſtes auf eine Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages hinziele und die Unparteilichkeit der Reviſtons 
kommiſſton beſtreite. f 

* 


Milliarden⸗Ruhrſpende des Papſtes. 


Köln. 27. Juni. Der päpſtliche Delegat Monſig⸗ 
nore Teſta überreichte nach der „Kölniſchen Zeitung“ dem 
Kaplan Dr. Blank in Hattingen eine Spende von 
500 000 Lire für Wohltätigkeitszwecke. Nach dem gegen⸗ 
wärtigen Deviſenbeſtande beträgt dieſe Schenkung über 
z wei Milliarden Mark. 

Wie weiter gemeldet wird, hat Monſignore Teſta auch 
Herrn Krupp von Bohlen ⸗ Halbach. der in ſeiner 
diplomatiſchen Zeit bei der preußiſchen Geſandtſchaft am 
Heiligen Stuhl verpflichtet war und in Rom in gutem An⸗ 
denken ſteht, längere Zeit im Gefängnis beſucht. 


Republik Polen. | 
Die oſtgaliziſche Delegation aus der Liſte der Mitgli 
des Völkerbundrats geſtrichen. 

„Genf, 29. Juni. Die polniſche Delegation beim 
Völkerbund erhob Proteſt gegen die Zulaſſung der Ver⸗ 
treter der ſogenannten oſtgaliziſchen Regierung zu den Be⸗ 
ratungen der Liga, mit der Begründung, daß der Bot⸗ 
ſchafterrat durch Beſchluß vom März d. J. Galizien Polen 
zuerkannt habe. Der Völkerbundrat beſchloß nün in ſeiner 
letzten Sitzung mit Stimmenmehrheit, die galiziſche Dele⸗ 
gation von der Teilnehmerliſte des Völkerbundes zu 


ſtreichen. 5 
Die Valuten ans dem Export, 


Wie die „Gazeta Warszaws ka“ erfährt, hat der iger 
miniſter ſich entſchloffen, die Verordnung über d 
zwangsweiſe Einkaſſierung der aus dem Er 
port erzielten Valuten am 5. Juli in Kraft treten zu 
laffen. Dieſe Entſcheidung wird in einer der nächſten 
Nummern des „Monitor Polski“ erſcheinen. 


20 Millionen⸗Spende des rumäniſchen Königs. 


Warſchau. 28. Juni. Der rumäniſche König, der 
geſtern Warſchau verlaſſen hat, um ſich nach Krakau zu be⸗ 


nehmen. 


geben hat 20 Millionen Mark für die A 
Warſchau geſtiftet. en 


Eine ruſſiſche Univerſttät für Warſchau e 


Warſchan, 28. Juni. In gewiſſen politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Tendenz, eine ruſſiſche Univerſität in 
Warſchau zu ſchaffen. Sie ſoll von der Jugend Klein⸗ 
Polens und der öſtlichen Wojewodſchaften beſucht werden. 

Militäriſche Übungem. 


Warſchan, 28. Juni. Der Jahrgang 1902 wird am 


1. November eingezogen werden. Zwiſchen dem 16. Juli 


und dem 11. Auguſt werden übungen der Reſerviſten der 
Jahresklaſſe 1897 bis 96, die bisher aus irgendwelchen 
Gründen an Übungen noch nicht teilgenommen haben, ſtatt⸗ 
finden. Ausgeſchloſſen ſind Landwirte, die Mitte September 
eingezogen werden ſollen. 


Ernteurlaub für Soldaten. 


Warſchau, 28. Juni. In den nächſten Tagen wird ein 
Erlaß des Kriegsminiſters über einen vierwöchent⸗ 
lichen Urlaub für Soldaten, die in der Landwirtſchaft 
während der Ernte gebraucht werden, erſcheinen. Der Er⸗ 
laß betrifft den Jahrgang 1901. 

f * 


Geſtern trafen in Warſchau der oberichlefiiche Wojewode 
Schulte, der Vorſitzende der Gemiſchten Kommiſſion, Dr. 
Kahlenberg und der, Delegierte der polniſchen Regie⸗ 
rung bei dieſer Kommiſſion ſowie einige Abgeordnete ein, 
um an der Konferenz über die Schulen der deutſchen 
Minderheit in Polniſch⸗Oberſchleſien teilzu⸗ 
Die Konferenz, die auf Grund der Genfer Kon⸗ 
vention einberufen wurde, wird im Unterrichts miniſteriu 
ſtattfinden. 

Wie der „Przeglad Wieczorny” erfährt, ſollen im aller 
nächſter Zeit in einzelnen Wojewodſchaften der Republik 
Deviſenkommiſſionen gebildet werden. 


Aus anderen Ländern. 


Eine vergeſſene Regierung. 


Der Kownver Mitarbeiter der „Rig. Rundſchau“ weiſt 
in einem Aufſatz unter der Überſchrift „Eine vergeſſene Re⸗ 
gierung“ darauf hin, daß in Kowno noch heute die Reſte 
der weißruſſiſchen Regierung, einer Regierung 
ohne Land, die in Europa faſt vergeſſen iſt, reſidieren. Im 
Dezember 1917 wurde unter großen Feierlichkeiten in 
Minsk vom allweißruſſiſchen Kongreß die unab⸗ 
hängige weißruſſiſche Volksrepublik prokla⸗ 
miert, die aber nur von kurzer Dauer war. Die Bolſche⸗ 
wiſten beſetzten Minsk und ſchufen dort die weißruſſiſche 
Sowjetrepublik, die in voller Abhängigkeit von Moskau ſteht. 
Wilna, Grodno uſw. gerieten unter die Herrſchaft von Polen. 
und nur ein kleiner Teil Weißrußlands rettete ſich zu 
Litauen und wird jetzt durch ein beſonderes Miniſterium für 
weißruſſiſche Angelegenheiten in Kowno verwaltet. An der 
Spitze der weißruſſiſchen Regierung ſtand bis vor zwei Mo⸗ 
naten als Miniſterpräſident Laſtowsky. Nach ſeinem 
Rücktritt hat das Regierungspräſidium der Außenminiſter 
Dr. A. Zwikewitſch übernommen. Die weißruſſiſche Re⸗ 
gierung in Kowno wird von den Litauern nicht nur geduldet, 
ſondern mit brüderlicher Hand unterſtützt. Auf ihrem Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude weht die weißruſſiſche Flagge, und die 
von ihr ausgeſtellten Päſſe genießen in Litauen Anuer⸗ 


kennung. 
Freilaſſung des Patriarchen Tichon. 
Nach einer Meldung der Ruſſiſchen Telegraphenagentur 
hat 3 Tr ühere atri ch 2 chan angel ich den Ober⸗ 


n 11 


ö a zugehen laſſen, in der er won 
feiner früheren gegen revolutionären Tätigkeit abrückt“ und 


zugibt, ein „Werkzeug in den Händen der Monarchiſten“ ge⸗ 
weſen zu ſein. Tichon verſichert die Sowjetregierung 


lich den genauen Tat 
Geiſtliche wirklich ein ſolches „Geſtändnis“ abgelegt hat, 
dann ergibt ſich für den Kenner bolſchewiſtiſcher Kerker die 
zweite Frage: durch welche Mittel dieſes Geſtändnis er⸗ 


zielt worden iſt. 


AUnſere geehrten Leſer werden gebeter, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem Jlatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. ! 


Y 


Der Gedenktag. 


Von Haus Bachwitz. 


SHerein ſtürmte in einem farbenjauchgenden | 
gelder und einer Wolke von „Erſten Veilchen“ eine bild⸗ 
Schöne Frau. Jenſeits der beiten, aber inmitten der guten 
N Von der fühen Schlankheit, die die zärtlichſten 
indungen garantiert. Unter einem deliziöfen Hütchen das 
Gleich echt die 
purpurnen Lippen, die leuchtende Nacht der Augen und der 


Machbruck verboten.) 


Ich ſaß in Filzpantoffeln, Schillerkragen und hiſtbriſcher 
Le am Schreibtiſch und dichtete allerhand in die 
teuereinſchätzung. Auf einmal hatte ich die Dame auf den 


Knien, fühlte zarteſte Gabardine am Halſe und einen Kuß 


auf dem Mund, der geradezu 2 Scheherazade duſtete. 
Gegen dieſe Begrüßung hatte ich nichts einzuwenden, fand 
mich raſch in die Situation und küßte retour, da ich mir in 
dieſer Beziehung nichts ſchenken laſſe. So küßten wir 
reziprok einige Minuten, als mir ſchwerlaſtend meine Frau 
au Seele fiel, die jeden Augenblick zurückkommen 
mußte und, wie ich aus Erfahrung wußte, dagegen Einſpeuch 
erheben würde, daß eine fremde Dame von ſolcher Schönheit 

meine Knie als Fauteuil benutzte. Ich legte alſo den Kopf 

urück und geriet dabei an Konturen — — zum Kuckuck! In 
den unpaſſendſten Momenten iſt man verheiratet. 

„Ja, Liebling, ich bins wirklich, ſchau mich nur an!“ 
ſagte die Dame, und es klang direkt nach Wiener Walzer. 
„Gelt, das haſt du nicht erwartet, daß ich heute zu dir kom⸗ 
men würde!“ { 
wen 5 Kr en a et 3 h 

ED. natürlich u w eute für ein Tag iſt 
du Schlingel? Du bat Nee peng, sah dente der 1. April 
it, he?“ beutelte mich Scheherazade an den geringen Locken, die 
ich aus dem Bankerott meiner Jugend gerettet hatte. Der 
1 April? Hm! Natürlich! Es konnte nicht anders ſein! 

ie e e e deine Ba Ne dein 

Lixerl, wie du ſie nannteſt, ſe jenem lig⸗unſeligen 

1. April des Jahres — — aber laſſen wir das. Du biſt au 
nicht jünger gewo 

„Eine logiſche Folge des — — —“ warf ich in die Kon⸗ 

„Ja, freilich, berühmt biſt du geworden! U 


hinaus. noch 


Früblings⸗ 


ganz der liebe, gute Kerl von damals. Du — weißt du noch, 
wie ich deine erſte Operette kreierte? Und was du für Angſt 
hatteſt, daß ich dir den Walzer im zweiten Akt verpatzen 
würde, den du mir direkt auf den Leib geſchrieben hatteſt — 
damals — — am — —“ 

„Am 1. April“, bemerkte ich. a 
„Aber nein!“ lachte fie in Cascaden, „am Gardafee! Du 
ſcheinſt ja recht viel Walzer komponiert zu haben, du!“ 

„Es macht ſich!“ ſchwerenöterte ich. 

„Ach, du Süßes, du! Weißt, ich bin nicht prüde, eine 
gefeſerte Künſtlerin, wär ja blöd, na ja, alſo gut, ich hab 
meine Pantſcherln gehabt, aber das ſchwör ich dir: Du biſt 
mir doch der Liebſte geweſen. Dich hab ich nie vergeſſen. 
Sonſt wär ich beſtimmt heute nicht gekommen an unferem 


Gedenktag.“ 

„Ein reizender Einfall!“ ſtellte ich feſt. 

„Haſt dich wohl ein biſſel eee daß ich damals 
fo ſpurlos verſchwunden bin?? ’ 

„Allerdings — — —“ { 

„Ja, ſchau, ich wollte dir immer ſchreiben, all die Jahre 
hindurch, aber dann hab ich mir gedacht, ſagſt es ihm lieber 
nheit. — es mal fo klappt mit dem 1. April!“ 


— In 


bei Gelegen 

„Lumpi!“ Längere Kußfermate. — 1 unterbrochen 
durch einen ſchwefelgelben Blitz in n Bewußtſein. Der 
Blitz war meine Frau. Hoffentlich ſtreikt die Straßenbahn. 
Eine Republik für einen Streik! ER, } 

„Geh, was machſt denn für Angſtaugen auf einmal?“ 
fragte die Holde. „Ich bin dir ja noch immer gut, und wenn 
mein Mann nicht gar jo eiferſüchtig wär — — gelt, du haft 
doch geleſen, daß ich mich verheiratet hab??“ 

„Keden wir nicht vom Heiraten!“ bog ich aus. 

1 25 du haft gut reden, du alter Hageſtolz!“ 

„Wie man's nimmt!“ 


n! 


N m 
Pahl Wie ich gebaut bin! Und wo ich doch dich batte! 


Mae 
kn ** 

N 

HER une 


AOL 
ſolches Glück gehabt, ich habe nie ein Lixerl gekannt, i 
nie eine Operette komponiert, ich kann mit keinem 


Dieſe gänzlich unerwartete Treue mußte nachträglich 
beten werden. 00 tat es mit der Generoſität, die mich in 
e eee rd mir los und lachte 

„Aber geh!“ machte xerl von 1 
„Artig fein! Und daß d' mich fei net fo zerraufſt! Wo doch 
der Ulli fo eiferſüchtig is!“ f 


„Dein Mann!“ 9 

„Geh, hör mir auf! Mein Mann heißt doch Franzl. Der 
Ulli is mein — no -“ 

„Dein Liebhaber?“ er 4 995 

„Daß i net lach! Solchene Gſchichten gibt's fei net mehr 
bei mir. Naa, der Ulli is mei Pudel! Du, der is g'ſcheiter 
als wie a Menſch! Wenn i heimkomm und hab die Haar zer⸗ 
rauft, der weiß glei, was los war. Und dann bellt er, wie 
net g'ſcheit! Und mein Mann lacht daun immer und ſagt: 
Nein, was der Hund ſich freut! Ja, jo blöd is er.“ } 

„Der Pudel?“ 7 s 

„Naa, der Franzl! Aber du, jetzt muß ich gehn! Nein, 
nein, laß mich, ich hab noch alle Händ voll zu tun! Aber 
morgen komm i wieder, wann's dir paßt.“ 00 

„Leider nicht. Morgen verreiſe ich. 5 l 

„Wohin denn? Am End gar nach — — —? 

7 „Ja, gewiß!“ 1 5 h 
Is wirklich wahr? Nu, das g’freut mi aber. J hab's 
ja in die Zeitungen geleſen, aber i hab's net recht glauben 
wollen. Nag, wie berühmt du biſt! 
ſchreib mir amal, hörſt! — noch a Buſſerl! — — Na 


Da aa, 
letz is Schluß! Per haft du das Veilchen huetterl — hab's 


unterm Herzen getragen! Servus, Lumpi 


Hinaus war ſie! 


nde ach bes Fentte Sup unh, alnbeie eine Zigarette a0 
machte Fenſter auf und zündete e 10 
und warf das Buketterl hoch im Bogen auf die affe Jeder 
Ehemann wird mich verſtehen. N RN ; 
habe in meinem Leben an keinem eriten Apr A 
inger 
Klavier ſpielen, ich habe mit der Kunſt nur inſoweit zu tun, 
als ich gegen Proviſion in Kunſtdünger mache, und ich war 
niemals am Gardaſee. g 
Jetzt möchte ich nur wiſſen, mit wem mich Scheherazade 
eigentlich verwechſelt bat. N ‘ 


— — 


[dann Servus! Und 


Und ich ſaß wieder da im grauen All- 
tag vor meiner Steuereinſchätzung, ein Wu e een | 


rer 


Hauptverein deutſcher Dauernvereine. 


* Poſen, 38, Juni. 


Die angekündigten Tagungen des Hauptvereins der 
Deutſchen Bauernvereine begannen am Dienstag mit nicht⸗ 
öffentlichen Sitzungen des Geſamtvorſtandes und des Ge⸗ 
ſamtausſchuſſes. Nachmittags 6 Uhr fand im großen Saale 


Der Vorſitzende des 
15 Maſſenbach⸗Konin, eröffnete den Vortrags⸗ 


ſchaft geleiſtete Arbeit widmete. Dr. Stender behandelte in 
Pon eingehend die Rindviehzucht der verſchiede⸗ 


8 
Schw 5 i 
jahrhunderts in der ehemaligen Provinz Poſen. Geſtern 


vormittag tagten die vereinigten Ausſchüſſe für den Acker⸗ 


und für den Wieſenbau. 
bach⸗Konin machte hierbei die Mitteilung, 
tragende infolge Nichterlangung 
genehmigung nicht haben erſcheinen können, und zwar 
Frhr. v. Richthofen⸗Boguslawitz und Dr. Joſef Kuhn⸗Kum⸗ 
meltitz, daß aber der erſchtenene Profeſſor Dr. Ehrenberg 

auch den Vortrag des Frhru. v. Richthofen über „die Boden⸗ 
gare“ in dankenswerter Weiſe übernommen hat. 


Nach den Berichten über die Verſuche des Ackerbau⸗ und 
Wieſenausſchuſſes hielt Prof, Dr. Ehrenberg, Direktor des 
agritulturtechniſchen und bakteriologiſchen Inſtituts der 
Univerſität Breslau einen Vortrag über die Phosphor⸗ 
ſäuredüngung nach dem heutigen tande der Ergebniſſe. 


Nachmittags fand Vollverſammlung des 
Hauptvereins ſtatt, unter Leitung des Vorſitzenden 0 rn. 
b. Maffenbach⸗Konin. Den Begrüßungsanſprachen folgte, 
wie das „Pof. Tagebl.“ berichtet, der G eſchüfts bericht 
des Vorſitzenden. Danach hat ſich der Hauptverein erfreu⸗ 
lich weiter entwickelt trotz oder gerade infolge der Erhöhung 
der Beiträge. 16 Geſchäft ſtellen arbeiten draußen im Lande 
mit je einer Hilfskraft; die Zentrale hat 28 Angeſtellte. Die 
Sitzungs⸗ und Vekſammlungs tätigkeit war ſehr rege. An 
Verbänden find 10 angeſchloſſen. Die Stellung zu den 
anderen Verbänden ⸗iſt ſehr freundichaftlich; guch zu den 
anderen landwirtſchaftlichen Organiſationen in Pommerellen 
und Oberſchleſten. In der Landwirtſchaftskammer iſt der 
Hauptverein durch Frhrn. v. Maſſenbach⸗Konin verkreten. 
Dem Hauptverein gehören 24 Kreisvereine und 164 Orts⸗ 
vereine an. Der Bericht ſkizzierte dann weiter die Tätigkeit 
der Landwirtſchaftlichen Abteilung des Ackerbauausſchuſſes, 
der Meliorationsabteilung, der Obſtberatungsſtelle, der Ds 
teilung für Pflanzenſchutz. der Volkswirtſchaftsabteilung. 
Die Bildung weiterer Ausſchüſſe iſt noch geplaſtt. und zwar 
eines ſolchen für Steuerſachen und eines für wirtſchaftliche 
Fragen. Es beſteht weiter ein Ausſchuß für Zuckerrüben⸗ 
bau. Die Abteilung Arbeitgeberverband arbeitet mit großer 
Rührigkeit und beſtem Erfolge. Sie beſchäftigt ſich auch mit 
der Stellenvermittelung. Das 0 
beamtenverband iſt erfreulich. Im vergangenen Jahre fan⸗ 
den zwei, in dieſem Jahre eine Lehrlingsprüfung ſtatt. Von 
25 Prüflingen haben 20 die Prüfung beſtanden. Die Ver⸗ 
mittelung von Lehrſtellen iſt eingeleitet. Wanderkurſe und 
Haushaltungskurſe wurden abgehalten. Die landwirtſchaft⸗ 
lichen Winterſchulen haben das Intereſſe des Hauptvereins 
gefunden. Privatim wurde ein landwirtſchaftlicher Kurſus 
in Birnbaum vom Hauptverein ins Leben gerufen. Das 
„Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt“ wird koſtenfrei an 
die Mitglieder geliefert, was eine erhebliche Belaſtung des 
Etats bedeutet. Ein großes Gebiet hat der Hauptverein 
übernommen, der Großgrundbeſitz gehört ihm fait reſtlos als 
Mitglieder an, nicht fo erfreulich iſt die Mitgliederzahl des 
kleinen Grundbeſitzes. Der Hauptverein iſt eine wirtſchaft⸗ 
liche Organiſation, dazu ins Leben gerufen, die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zu ſtärken. Deshalb muß dafür geſorgt 
1 daß auch der Kleinbeſitz der Organiſation ſich au⸗ 
te 


In der Ausſprache wurde u. a. mitgeteilt, daß die 
Pofener Landſchaft beſchloſſen hat, zum 1. Juli d. J. alle 
Pfandbriefe, die nicht polniſch abgeſtempelt ſind, zum 31. 
zember d. J. zu kündigen. Es ſollen dann Roggen⸗ und 
unter Umſtänden Dollarpfandbriefe herausgegeben werden. 


Es folgte nunmehr ein zweiter Vortrag des Profeſſors 
Dr. Ehrenberg über „Die „Bodengare und ihre Bedeutung 
für die Erträge der Landwirtſchaft“. 


Den Abſchluß des Tages bildete ein im großen Saale 
des Zoologiſchen Gartens veranſtalteter „Bunter Abend“. 


Left das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Die ſpaniſche Valutentaſche. 
Skizze von Life Honroth⸗Loewe. 
A (adrud verboten) 
liger Al „ vä ! 
„  Nenleige Rs sg Toy ſpäter Steward 


u de Umwälzung von feinem 
wechſelvoll bunten Leben in die Atmoſphäre der Armut ge 
drängt worden. f 


Arm, in 
aufſteige 


Herr mit dem kühl 


en. 
kleideter, ſchlanker des W 


erfahr dur 
a ſchweinsledernen Coupskoſſer in der 


Er 


Verhältnis zum Güter⸗ 


er ging ein elegant ge⸗ 
en 


die Bahnſteigſperre des Hauptbahnhofes. 
and. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. i Juni. 


$ Ein Maſſenandrang von Reiſenden nach Danzig ſtaute 
ſich geſtern früh ab 346 Uhr in der Vorhalle des nhofs, 
ein Andrang, der ſtark an die Zeiten im Kriege erinnerte, 
wo das reihen⸗ und ſtundenlange Anſtehen nach Lebens⸗ 
mitteln an der Tagesordnung war. Zu dem D⸗Zug nach 

zig, der hier 6.24 morgens abfährt, war aber nur ein 
Schalter geöffnet. Der zweite lter verausgabte 
nur Karten nach den kleineren Orten der Umgegend. Die 
Gelegenheit des geſtrigen Feiertages wollten nämlich viele 
eee um ihre Einkäufe in Danzig zu be⸗ 
ſorgen, wo der geſtrige Freitag kein geſetzlicher Feiertag 
war. Etwa 200 Menſchen ſtanden nun in einer endloſen 
Kette in der Bahnhofsvorhalle und wollten abgefertigt ſein. 
Die Erregung der Menge wuchs, als der Zeiger ſchon auf 
4,7 Uhr vorrückte, und trotz der wiederholten Bitten und 
Rufe um Offnung eines zweiten Schalters, die 
Beamten nur immer wiederholten, „ir könnten ſich eben 
nicht helfen“. Es kam zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen unter dem Publikum ſelbſt, und mit dem zur 
Verſtärkung herbeigerufenen Polizeibeamten. Einige hatten 
das Glück, von einem bekannten oder unbekannten Vorder⸗ 
mann ihre Karte mitbeſorgt zu bekommen, was dann 
wiederum große Empörung hervorrief. Bei Eintritt der 
Abfahrtzeit war kaum viel mehr als ein Drittel ſämtlicher 
Reiſenden abgefertigt; die übrigen, alſo der größte Teil, 
hatte das Nachſehen. 


$ Zum landwirtſchaftlichen Tarifvertrag vom 28. April 
1923 gibt der Hauptverein der deutſchen Bauernvereine in 
der letzten Nummer des Zentralwochenblattes bekannt, daß 
unter Zugrundelegung des Art. 10 für das Kunſt⸗ 
düngerſtreuen im laufenden Vierteljahr, d. h. in der 
Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni 1923, pro Morgen 
40 Mark zu zahlen iſt. An Koſtgeld iſt im laufenden 
Vierteljahr zufolge Art. 35 für den ganzen Tag 4000 Mark, 
für den halben Tag, d. h. für Mittag und Abendbrot, 2000 
Mark zu zahlen. 


8 Ein Scharfſchießen findet heute, Sonnabend, nach⸗ 
mittags 3—5 Uhr auf dem Jagdſchützer Übungsplatz 
ſtatt. Infolgedeſſen werden die betreffenden Fahr⸗ und 
Fußwege in der genannten Zeit geſperrt. 


§ Ein Jugendtag der evangeliſchen Jungmädchenvereine 
von Bromberg, Schröttersdorf, Zinsdorf, Kruſchdorf, 
Wtelno, Hallkirch, Schubin, Cielle fand geſtern unter großer 
Beteiligung hier ſtatt. Es war ein ſelten ſchönes Bild, als 
die Hunderte junger Mädchen das Schiff der Paulskirche 
füllten. Ein feſtlicher Gottesdienſt, bei dem Super⸗ 
ntendent Smend aus Liſſa predigte und zu deſſen Ver⸗ 
ſchönerung auch der Zinsdorfer Poſaunenchor beitrug, er⸗ 
öffnete den Jugendtag. Nach einer kurzen Mittagspauſe 
begannen im Volksgarten, dem früheren Arbeiterheim 
(Thorner Straße) die Vorführungen der einzelnen Ver⸗ 
eine: gemeinſame Geſänge, Reigen, Volkstänze, Aufführung 
eines Märchenſpiels durch den Bromberger Verein und 
Vorträge des Poſaunenchors. Pfarrer Loida begrüßte 
die auswärtigen Gäſte, Superintendent Aßmann ſprach 
zu dem jungen Volk über „Jugend und Freude“. Auch der 
zeitweilig herniederrieſelnde Regen ſtörte die Freude nicht, 
an der viele Mitglieder der evangeliſchen Kirchengemeinde, 
Freunde der Jugend, teilnahmen. Nachdem Pfarrer Dr. 
Mühlmann das Schlußwort geſprochen hatte, blieben die 
Vereine noch fröhlich zufammen, bis der Abend die Aus⸗ 
wärtigen von dannen führte. 


auch nach unten, auf dem bisherigen Stande. Es wurde ver⸗ 
langt und gezahlt für: Butter 19 000—14 000 Mark, Eier 
10 000—11 000 rk die Mandel, Mohrrüben 1000— 

Mark, Kohlrabi 3000-3500 Mark, Zwiebeln 500-600 Mark, 


Radieschen 600—700 Mark das Bundchen, Pfefferlinge 3000 
Mark, Stachelbeeren 1500— 2000 Mark, 8 . 


ſchen 4000—4500 Mark, Kopfſalat 300-500 Mark. Blumen⸗ 
kohl 800—10 000 Mark der Kopf, Hühner 32 000—40 000 Mark, 
Enten 40000 Mark, Tauben 10000 Mark, Rote Rüben 500 
bis 1000 Mark, junge Kartoffeln 4000 Mark. Neu waren 
Tomaten, für die 20000 Mark das Pfund und Erdbeeren, 
für die gleichfalls 20 000 Mark der Liter gefordert wurden. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 


Janus. Dienstag, den 9. Juli, 8 Uhr, I. 661 
Cäcilienverein. Sonntag, 1. Juli, nachmittags, Ausflug 

6. Schleuſe (Wilke). eig (5966 
olinski, erſter Heldentenor der Poſener Oper, der 


gramm wirken: 
erſter 
Wolf, 


Läſſig hin und her gehend, ſich ab und zu umſchauend, als 
ob er auf einen Reiſegenoſſen warte. Und je länger der 
Elegante auf dem Bahnſteig hin und her ging, um ſo mehr 
zerfiel in ſeiner Seele der letzte Reſt Erinnerung an ein 
kaltes Zimmer, an Margarine, wacklige Möbel und ein 
leeres Portemonnaie. Im Gedränge ging er, gelaſſen, ſah 
mit diskretem Lächeln eleganten, pelzumwickelten Frauen 
in die Geſichter unter Lederhüten und Reiſekappen. Und 
ſie ſahen ihn ebenſo an. — Als aber der letzte Tumult der 
Abfahrt kam, da verſchwand der elegante Herr im grün⸗ 
grauen Ulſter unauffällig vom Bahnſteig. Und eine Stunde 
ſpäter knarrte Peter Krönchen die ſchlefen Treppen zu feinem 
Zimmer hinauf. Aber diefer erſte Ausflug ins Leben, das 
ihm gemäß und vertraut, hatte in ihm eine trotzige, bedenken⸗ 
loſe Kraft neu erweckt. Und er wußte, daß er ald irgend⸗ 
wie mit einem kühnen Salto lasen würde, in jenem Be- 
reiche, in dem Geld, Freiheit zu erwerben war und die 
Schönheit der Frauen. f . 

Als er das vierte mal ſeine Promenade auf dem Bahn⸗ 
ſteig vor dem internationalen Zuge unternahm, um dann 
unbemerkt im Gedränge dem Ausgang zuzuſtreben, folgte 
ihm ein Kriminalbeamter, dem der Reiſende ohne Retſe⸗ 
abſichten endlich aufgefallen war. an vermutete hinter 
feinem Verhalten, das man ſich nicht erklären konnte, 
irgendwelche dunkle Pläne. Peter Krönchen, unauffällig 
ins Polizeibüro des Bahnhofs gebeten, ging lächelnd im 
Gefühle ſeiner Unſchuld. In längerer Rede erzählte er 
ſein buntes Schickſal, wies Legitimationen vor, zeigte 
bereitwillig die Leere ſeiner Taſchen. Über die Beweg⸗ 
gründe ſeiner zweckloſen Exkurſionen befragt, brachen Er⸗ 
innerung, Sehnſucht, Bitterkeit drängend in ihm auf. Da 
ſah er in den Subalternengeſichtern, die ihm zuhörten, die 
polizeiliche Strenge ſich lockern in lächelnde Verwunderung 
und überlegenes Mitleid. Man ſprach beſchwichtigend auf 
ihn ein. Und Peter Krönchen erkannte, daß man ihn für 
einen geiſtig Verwirrten hielt. Seine hitzige Frage, ob 
man denn eine Handlung wie die ſeine nicht begreifen 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; 


rimaballerina des ehem. kalferl. ruff. Balletts, mit. 


die Urſache dieſer glücklichen Veränderung?“ 


Karten⸗Vorverkauf, an der Tageskaſſe des Stadttheaters 
im Preife von 2500 bis 4000 M. Kartenvorrat ſehr 
gering. Theaterkaſſe Tel. 1138. f (7155 
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„ Kolmar (Chodziez), 28. Juni. Der Jahrmarkt 
am Dienstag war nur mittelmäßig beſchickt. Gute Pferde 
fehlten. Für Mittelware wurden 4—7 Millionen verlangt, 
für leichte Arbeitspferde bis 2 Millionen. Auf dem Rind⸗ 
viehmarkt wurde infolge der hohen Preiſe wenig gehandelt. 


Gute hochtragende Kühe brachten 3½ —394 Millionen, 
mittlere Ware bis 2 Millionen. . 
* Poſen (Poznan), 28. Juni. In der geſtrigen 


Stadtverordnetenſitzung wurde die Erhöhung des 
Straßenbahntarifs beſchloſſen, jo daß ab 1. Juli der Fahr⸗ 
ſchein 1000 Mark koſtet. — Der Stadtpräſident ergriff daun 
das Wort zur Einbringung des Stadthaushalts⸗ 
voranſchlages für das Jahr 1923. Die Einnahmen 
der Stadt ſeien geringer geworden. Der gegenwärtige Vor⸗ 
anſchlag ſtützt ſich auf die ſozial ungerechtfertigten Ver⸗ 

brauchsſteuern. Zum Bau von Wohnhäuſern, zur Über⸗ 
nahme der Straßenbahn und zur Finanzierung anderer 
Projekte, will die Stadt eine neue Anleihe in Höhe von 
9 Millionen Zloty aufnehmen, die zu 7 Prozent verzinſt. 
werden fol. Zum Schluß der Sitzung wurde eine Ent⸗ 
ſchließung angenommen, in der der Seſm angegangen wird, 
das Geſetz über die Regelung der Kommunalfinanzen ſo 
ſchnell wie möglich zu beſchließen, den Anteil an, den Ver⸗ 
brauchsſteuern im Sinne des Regierungsentwurfes zu be⸗ 

ſtimmen und ſtatt der 15prozentigen Staatsſteuerzuſchlags⸗ 

norm eine Bprozentige feſtzuſetzen. 1 


Aus dem Gerichts ſaale. 


*_ Dirſchau, 28. Funi. Hier ſtanden zwei Stadtverord⸗ 
nete polniſcher Nationalität vor dem Schöffengericht, um ſich 
wegen . 5 zu verantworten. 
Dem Kaufmann Widgzgowski ur e=| 
jewski wurde zur Laſt gelegt, in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung behauptet zu haben, daß in den Gefängniſſen ſe 
Dirſchau und Stargard unordentliche Zuſtände herrſchten, fie, 
ſeien verlauſt uſw. Die Feſtſtellungen hatten ergeben, 
dieſe Behauptungen unwahr ſeien, und das Gericht verur- 
teilte deshalb W. zu vier Wochen und A. zu zwei 
Wochen Gefängnis. Gegen das Urteil wird Berufung 
eingelegt. N 
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Kleine Rundſchan. 


Der Zweikampf in alter und neuer Zeit. Zur Ge⸗ 
ſchichte des Zweikampfes erzählt Peter Hamecher mancherlei 
Inkereſſantes in „Über Land und Meer“, Faſt im ganzen 
Mittelalter war der Zweikampf eine gerichtliche Handlung, 
erſt im 15. Jahrhundert wird er zum außergerichtlichen 
Mittel zur Schlichtung von perſönlichen Streitigkeiten. Der 
erſte Duell⸗Kodex, von Hieronymus Mutio in Venedig, iſt 
italieniſchen Urſprungs und ſtammt aus dem Jahre 15584 
Das 16, und 17. Jahrhundert fieht eine wahre Duellmaute, 
gegen die einzelne Fürſten vergeblich ankämpfen. Heim, 
rich IV. von Frankreich bedrohte die Duellanten mit Ver⸗ 
mögenskonftskation und Todesſtrafe, mußte aber binnen 
ſechs Jahren 7000 Guadenbrieſe erlaſſen. Die „klaſſiſche 
Aera“ der Herausſorderungen war die Zeit Napoleons, kroß 
dem der Kaiſer, ebenſo wie Friedrich der Große und 
Joſeph II. gegen das Duell war. Das England des 18. Jahr⸗ 
hunderts ſah Parlamentarier und Staatsmänner in die 
Schranken treten. Selbſt Wellington batte den Degen recht 
locker ſitzen. Starke Strömungen gegen den Zibeikampf 
machen ſich ſeit der Aufklärung geltend, aber auch im Jahr. 
en der Ben 55 ſah man Männer wie 

uſchkin und Laſſalle im ell fallen. 2 97 

2 Eine originelle Klabgeſchchte erzählt ein engliſches 
Blatt. In einem Londoner Klub war das r 
ort. 


boten. ie Mitglieder erfanden nun einen neuen 
Ein jeder bekam einen Teller und darauf eine kleine 
Spinne. Derjenige, deſſen Spinne zuerſt von dem Teller 


lief, hatte die Einfätze gewonnen. Ganz merkwürdiger⸗ 
weiſe gewann lange Zeit ein Engländer, der im Klub ein⸗ 
geführt war. Es ſtellte ſich heraus, daß er vom Klubdiener 
gegen ein Honorar von einem Pfund Sterling ſtets einen 
heißen Teller erhielt. Das Reſultat der Entdeckung war 
für den ſchlauen Burſchen auch ein heißes BE 

* Eine gute Kritik. ar Nr. 24 der „Weltbühne“ ift zu 
leſen: Von Artur Schnabel, dem bekannten Pianiſten, war 
ein ganz beſonders erzentriſches Tonſtück aufgeführt wor⸗ 
den. Ein Kritiker ſchreibt: „Der Schnabel komponiert, wie 
ihm der Vogel gewachſen iſt. x J 

* Eine Million für ein Dakapo. In einem Berliner 
Kabarett wünſchte ein Zuſchauer die Wiederholung eines 
Duetts, das ihm ſehr gefiel: als Entgelt bot er eine me 
lion Mark für die Ruhrhilſe. Sein Wunſch wurde erfüllt, 
worauf er ſofort die Millton erlegte. 


verantwortlich 

den geſamten redaktionellen ya 

gr Anzeigen und Rellamen: E. 
erlag von 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


könne, traf ins Unbeſtimmte. Und man entgegnete. 
ruhig ſeine Bahnſteigpromenaden unternehmen könne, | 
mand würde ihn mehr hindern, noch des Hoditaplertums 
verdächtigen. 

Peter Krönchen ſah in die überlegenen Geſichter. Ein 
Gedanke blitzte in ihm auf — kühn, verführeriſch. Er 
machte eine leichte Verbeugung, lächelte ſein veroindlichſtes 
Weltmannslächeln, das ſonderbar genug abſtach gegen ſeine 
8 Erregung. Und mit dieſem Lächeln ging er aus 
er Tür. — 1 
An einem der nächſten Tage wurde aus einem Stapel 
elegant ſchimmernden Reiſegepäcks, das in kunſtvoller 
Pyramide auf dem Bahnſteig aufgeſchichtet ſtand, eine kleine 
Handtaſche geſtohlen. Indes ein allgemeines Durchein⸗ 
8 entſtand, und der Beſtohlene, ein Spanier, geſten⸗ 
reiche 
ging Peter Krönchen, eine kleine gelbe Handtaſche am Arm, 
lächelnd und vertraulich grüßend, an dem ihm bekannten 
Kriminalbeamten vorbei und aus dem Bahnhof. — 

Wenige Tage ſpäter erſchien Peter Krönchen wiederum 
auf dem Bahnſteig; diesmal aber mit einem Kofferberge, 


um den ein Dienſtmann bemüht war. RR 


Lärm vollführte, Knäuel von Menſchen ſich ballten, 


W 


Schloſſer Audrze⸗ 


1 


nn 


Peter Krönchen, mit ſeinem ſchönſten Weltmanns⸗ 
lächeln, ging an den ihm bekannten Kriminalbeamten 

und verabſchiedete ſich; feine Verhältniſſe hätten ſich grund⸗ 
legend geändert, und er wäre im Begriff, nach Uoerſee ab⸗ 
zureiſen. Und er wies dem Beamten vertraulich ſeinen 
Ausweispaß, wie ſeine Fahrkarte vor. Der Beamte, nach 
mitleidigem Zweifel Verwunderung fühlend, fragte: „Und 


Peter Krönchen lächelte und dachte an die Valutentaſche 

des Spaniers, die in ſeinem, Peter Krönchens, Beſitz war. 

„Die Urfache?” fragte er fröhlich. „Sie, Herr Kom⸗ 

miſſar, find die Urſachel“ 4 

BR) freundlich den Hut Lüftend, itte er in dem Schlaſ⸗ 
W e e 
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L. Hempler 
Bydgoszcz, Dworcowa 77 „ Bromberg, Bahnhofstraße 77 5 
fabriziert * 
: 1 0 ® 5 
Kutschwagen aller Art und Arbeitswagen 5 


ferner als Spezialität: 


‚Kutschwagenkasten — Räder — Arbeltswagen⸗ Untergestell 


“sono... 
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Verwendet überall in der Mechanik 


. KOGELLÄGER UM STAHLRUGELN 


Bis 50% Kraftersparnis und bis 90% Schmiermaterialersparnis 
Höchste Betriebssicherheit! 
Maximale Ausnutzung vorhandener Kraftanlagen ! 
Sofortige Lieferung in Postpaketen ab Warschau!! 
Zentrallager der Deutschen Waffen- und Munitionsfabriken 
in Berlin: ; ee 


KAROL KUSKE 


WARSZAWA, ul, Nowogrodzka Nr. 12 


Fr. Hege 


Kunstmöbelfabrik 


Seit 1817 1 


| 


ellungshaus 


ef. Nr. 26 Bydgoszcz ” 0 Nr. 5 


eb en 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 
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j 2 Sto 1 e rm ee 
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ocerötkfnet haben, Wir empfehlen: Hemden-, Schürzen- und Bett- Umgegend bekannt, daß wir in unferem 
N = überzugstoffe, Inletts, Hand- u. Tischtücher sowie een 4 a t eine große Auswahlin Wolle 
G 06 Auch empfehlen wir unser bisheriges Lager in Woll- u. Kamm ſowie T „ Sweater⸗, Strumpf⸗ 
leichstr O M- und #4 waren für Herren- u. Damengarderoben, nur cretklassige Fa rikate. 3 wolle, Baummotie in verſchiedenen 
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gungen gegen Ratenzahlung. 


„BRONOMJA BYDGOSKA“, | 


Zbo2owy Rynek 5. Kornmarkt Nr. 5. 


Tanner Angela 


von Park⸗ 5 „Sartenanfagen] 


9. Thon, P Glogowska 109. 
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3 Monate durch. v vom 1. 6. bis 1. 9 


ohne Verdienst zu belaufen. 
Wir weiſen darauf hin, daß wir 
auf Eur Br 5 2 
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Glühlampen und Installations- Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 5 
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3, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juli 1923. 


Nr. 146. 


Pommerellen. 


Ueber die Raupenplage 


gibt die Pomorska Jöba Rolnicza (Pommerelliſche 
andwirtſchaftskammer) in Thorn folgendes be⸗ 


kannt: 


Die Raupen gra 
ſind auch 


müſegärten, 
Wegen und 
Das 


Schädlinge ausgerottet werden. 
voll wird von der P. J. R. fo 
Am frühen Morgen findet 
zu großen Klumpen zuſammengeballt, 


Raupen, 


man 


ſſieren hauptſächlich in Obſt⸗ und Ge⸗ 
auf den Obſtbäumen an öffentlichen 


wird, wodurch eine weſentliche Erhöhung der Mieten ein⸗ 
treten wird, beſonders fühlbar für Läden und Geſchäfts⸗ 
räume. Die Hypothekenbank Danzig will Rückzahlungen 
der Hypothekendarlehne annehmen, wenn der dreifache Be⸗ 
trag zurückgezahlt wird. Andererſeits wurde behauptet, daß 
der vierfache Betrag gefordert worden ſei. * 

Der Wochenmarkt am Mittwoch ſtand unter 
Zeichen der Kartoffelknappheit. Früh morgens waren auf 
dem Getreidemarkt nur zwei Wagen mit Kartoffeln. Man 


dem 


iſt 5 7 8 Es wird jetzt bei Gelegenheit der Abſperrung 
erneuert. 

d. Die letzten Tage etwas günſtige Witterung iſt von 
den Landwirten ſehr ausgenutzt worden. Drüben jenſeits 
der Weichſel in den Kämpen ſteht das Heu ſchon in Haufen.“ 


Thorn (Torun). 5 BR 


* Als Devpiſen⸗Kommiſſionär beſtätigt wurde wieder⸗ 


ſogar ſchon auf wilden Obstbäumen zu finden. 
Hauptaugenmerk iſt jetzt darauf zu richten, daß dieſe 

Als beſonders wirkungs⸗ 
lgendes Mittel angegeben: 
erfahrungsgemäß die 


an den 


Stämmen ſitzen. Man nehme nun einen langen Stab, an 
deſſen einem Ende ein mit Petroleum getränkter Lappen 


anzubringen iſt, 
Unter. 


dem die Raupen dann kleben bleiben. 
anderer Mittel ſei man äußerſt 
Bäumen und ſich ſchweren 
mit Blauſäure, die die menſchli 
nutze fie lieber gar nicht. Zu e 
ken des Lappens mit Karboline 
grüner Schmierſeife. 
Raupen ganz energiſch zu Leibe gerückt 
eine Beſſerung der Plage hoffen. 
BEN 


den 


Man kann den Lappen auch mit 


und wiſche mit dieſem die Raupen 
Teer tränken, an 
Bei der Benutzung 
vorſichtig, da man mit dieſen 
Schaden zufügen kann (3. B. 
che Haut durchfrißt), man be⸗ 
myfehlen iſt auch das Trän⸗ 
um oder einer Lauge von 
Nur wenn mit dieſen Mitteln 
„kann man au 


3 


30. Inni. 


Graudenz (Grudziadz). 


nu der Versammlung des 
vereins wurde berichtet, daß das 


ſetzung der 


Eee 
Verkaufe zweiſtöckiges 


ohh 


m: 


Franc Meller, 


Goſiorki, Poſt⸗ und 
Bahnſt. 
powiat Starogard. 


Zweigbüro Danzig 


Böttchergasse 23-27. 


6492 


Morzeszezyn, 


ia destillierten 
-4 Gteinlohlenieer | 
Dr I Rlehemaffe. 


biete ich an: 


in 3 Stärken, 


Zur ſofortigen Lieferung 


er⸗ 


den 


des Haus: und Grundbeſitzer⸗ 
Geſetz über die Neufeſt⸗ 
Mietbeträge demnächſt verabſchiedet werden 


Pa. Dachpappe 


5567 


Pa. Klebepappe 


43 Preiſe ſehr günstig, da eigene Roh⸗ 
pappenfabrit u. eigene Teerdeſtillation. 


dps am Lewandowsfl. 


Dachpappenfabrik, 


Tezew — Pomorze. 


N 


Grudziadz 
Droga Lakowa Nr. 11 


Telefon. Nr. 


847 


Graud enz. 
i Alfred M 0 { delsee ne ee 


Abteilung: Mineral-Oele 

79 empfiehlt hochwertige 
Maschinen- Motoren-, Zylinder., Zentrifugen- 

\ und Automobil-Oele 
Inländische und Amerikanische 
Maschinen- und Wagenfette — Vaselin 


Benzin, Petroleu 


m, ‚Gasöl. 


Abteilung: Schneidemühlen 
liefert Schnittmaterial jeder Art 

in hochwertiger Qualität und übernimmt 

Lohnschhitt. 


Dru 


N . 1 
aller Art liefert i 


% Attmaun, G. 


abzugeb 


Abteilung: Gorny 
Telefon Nr. 75 — ul. Miyfiska Nr. 1 4 
en Kleie und Gerstenschrot 
als Mastfutter. ö 


a 


geſchm 


chen 


PA 
N 


u Fanze, Pi, Diebail 


Myn | Kaliſalze 


N 


Kirchl. Nee b 


Sonntag, d. 1. Juli 1923. 


m. 6 Uhr: Bi 


* 


forderte 20000 M. für den Zentner, ging dann auf 18 000 M. 
herab und verkaufte für 16000 M. Der eine Wagen wurde 
feine Kartoffeln in kurzer Zeit los, da die Käufer ſich in 
Mengen anreihten, während man dem anderen Verkäufer für 
rote Kartoffeln auch dieſen Preis nicht bewilligen wollte Von 
den Landwirten ſind infolge der ſehr niedrigen Kartoffel⸗ 
preiſe und der hohen Kraftfuttermittelpreiſe große Kartoffel⸗ 
mengen verfüttert. Auch Pferde und Schafe erhalten Kar⸗ 
toffeln. Zudem iſt die Witterung für die Entwickelung der 
Kartoffel derart ungünſtig, daß man mit einer weſentlich 
ſpäten Zufuhr von Frühkartoffeln wird rechnen müſſen. 
Sonft brachte der Wochenmarkt folgende Preiſe: Butter 
12 000—13 000 M., Eier 10000 M., Spargel 8000 M., Spinat 
2000 M., Radieschen 1000 —1500 M. Rhabarber 700 M., 
Kirſchem 2000 M., Erdbeeren 12 000—15 000 M., Stachelbeeren 
2000 M., ein Paar Tauben 8000 M., Aal 12000 M. * 
d. Die Preiſe für Ferkel ſind etwas gefallen. Man 
kauft auf dem Schweinemarkt Abſatzferkel ſchon mit 400 000 
Mark das Paar. * 
d. Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Eime Anza 
Sandbänke macht ſich im Strom bemerkbar. Es zeigt dc eln 
ſtärkerer Floßverkehr. Der Schiffsverkehr bleibt gering. * 
d. Die Trinkeſchleuſe in Klodtken iſt behufs Reinigung 
geſchloſſen. Es iſt nur noch wenig Waſſer vorhanden. Die 
Verpflichtung der Reinigung hat die Mühle Klodtken ſowie 
einige Landgemeinden. Das Bollwerk der Trinke an den 
| Städtiſchen Grundſtücken (Elektrizitätswerk und Feuerwehr) 


D e e 


um gemäß Verfügung des Finanzminiſteriums in Warſchau 
vom 11. d. M. die Thorner Vereins bank. 8 
+ Erhöhung der Wiegegebühr. Vom 1. Juli ab iſt der 
Preib für einmaliges Wiegen auf der ſtädtiſchen Wage an 
der . auf 5000 Mark heraufgeſetzt. * . 
— Die Freie Schuhmacher⸗JInnung Thorn war am 
25. d. M. zu einer außerordentlichen Generalverſammlung 
zuſammenberufen worden, die ſich in der Hauptſache mit der 
gewaltigen Preisſteigerung der letzten Tage für 
Leder beſchäftigte. Vertreter der Lederhändler waren hierzu 
eingeladen; fie erklärten, daß infolge des Sturzes unſerer 
Mark die Preiſe für Sohlenleder von 17000 auf 45 000 bis 
50000 (alſo um 200 Prozent für ein Pfund!) geſtiegen ſeten. 
Fur Oberleder ſeien dieſelben Steigerungen eingetreten, 
zwar, was ſehr wichtig, in beiden Fällen im Groß⸗ 
handel. Mithin können die Schuhmacher ein Paar Herren⸗ 
ſohlen mit Abſätzen nicht unter 50 000 bis 60000 Mark und 
Damenſohlen nicht unter 35 000 bis 45 000 Mark liefern ES 
wurde den Innungsmitgliedern empfohlen, keinen Kredit 
mehr zu gewähren, ſondern im Gegenteil bei Annahme eines 
Auftrags einen Vorſchuß von mindeſtens der Hälfte des 
vereinbarten Preiſes von der Kundſchaft zu fordern. 
—* Der en u. hat durch 1 8 der 
Zimmerleute und Holzarbeiter wetter an Au ung ge⸗ 
wonnen. So ruht vorläufig das geſamte Baugewerbe ne 
auf den Betrieb einiger kleinerer Unternehmer, die die For- 


und 
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Me 
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| Berger, born, 
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S. Lips lei 


Torun, Fernruf J. 


Erich Zittlau. i 
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Durch ſeinen gutmütigen Charak⸗ 
ter war er uns ein angenehmer 
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ſtets in Ehren halten. 6020 


Die Klempner⸗Innung 
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Pferderechen sowie sämtl. and. landw. Maschinen 
swahl zu Tonlur 
renzloſen Preiſen 


bl. Mähmaschinen-Ersatzteillager, „ ene 
adolf Krause &Co. I. 20. p. ®| net dig Tan. 


Torun-Mokre, ul. Grudziedzla. Tel. 646. Inh.: St. Lille, \ 
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x G. n. Trinitatis). 
eleltriſch. Schwachſtromartilel d (iräher: Höcherlbräu A.-G., Culm). 
| Blihableitermaterinlien. |M zur eee, eee ee e ee e 
Auch Abgabe des Geſchäſts im ganzen. 


im Alter von faſt 66 Jahren. 
Lulkau, im Juni 1923. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6632 


eingestellten 


Flaschenblerverkauf 


Walter Bruſt, Torun, 
Warszawska 0 N 
FFF eder aufgenommen habe und bitte Bestellungen an die 
ge 0 0 ela in Torus, ul. Chelminska (Culmer- 
strasse) 10, Telefon 101, zu richten. f 
\ Höchachtungsvoll 


P. Goertzen. 


Phosphorſäure 
CHOR wer, ute 
Kleie und 
delluchen (Mehl 


A 


Browary Ghelminskie Tow.AkG: 
Cheimno "Ak:ces cum) 
Niederlage Toruä, Culmerstr. 


nd. 


Thorner Stempelfabrik 
8 Gravieranstalt 


10 
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WIe Ev Gemeinde. 7 0 N Sn i \ \ MARY 
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enſt, * Au. 1 ö 8 3 r ane 1 
g., Dromberg. Gottesd eift Serien, Mit-||} Telefon 111. Klischees, Prägemarken aller Art. Spezialität: 


4. Torun. Telefon 111. 


‚Lulmbach. Pomorski‘, 


beſſerung des Schadens ftartete dieſelbe Mannſchaft (Franz 


derungen ohne Abwarten eines Schiedsſpruches 
willigten. 1 

E Thorner Marktbericht. Wegen des auf den Freitag 
fallenden Feiertags Peter und Paul fand der Wochenmarkt 
diesmal bereits am Donnerstag ſtatt. Er war nicht ganz 
ſo gut beſchickt wie ſonſt; die Nachfrage nach allen Artikeln 
war jedoch ſehr rege. Bei den beiden Hauptartikeln 
Butter und Eier machte ſich wiederum ein Anziehen der 
Preiſe bemerkbar. Butter wurde mit 12500 bis 15000 M. 
pro Pfund angeboten, Eier mit durchſchnittlich 12000 M. 
pro Mandel. Auf dem Geflügel- und Fiſchmarkt hatten 
ſich die Preiſe nicht verändert, auch auf dem Gemüſemarkt 
waren ſie mit kleinen Schwankungen dieſelben geblieben. 
Neu waren Tomaten, für die 20 000 Mark je Pfund ge⸗ 
fordert wurde. Kirſchen ſind im Preiſe bedeutend zurück⸗ 
gegangen und waren von 2500 bis zu 5000 Mark zu haben. 
Sehr ſtark wurden wiederum Schnittblumen gekauft. 3 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Von Mittwoch zu Don⸗ 
nerstag ſtieg das Waſſer um 3 Zentimeter auf 0,99 Meter 
über Null. — Mittwoch trafen ſieben, Donnerstag früh ſechs 
Traften ein. Dampferverkehr war nicht zu verzeichnen. — 
Ein Schiff der Weichſelflottille hat am Kai feſtgemacht. w 

+ Der Ruderverein „Thorn“ e. V. hat auf der am ver⸗ 
gangenen Sonntag auf dem Holzhafen bei Bromberg ver⸗ 
anſtalteten Ruderregatta des Ruderverbandes Poſen⸗Pom⸗ 
merellen bei drei mitgefahrenen Rennen einen erſten und 
zwei zweite Siege errungen. Im erſten Rennen (Jung⸗ 
mann⸗Vierer) unterlagen die Jungmannen nach ſcharfem 
Endkampf der Mannſchaft des R.⸗V. „Neptun“⸗Poſen. Im 
Rennen 6 (Junior⸗Vierer) hatte die Thorner Mannſchaft 
Pech, da eine Schraube vom Ausleger des Schlagmanns brach 
und dieſer infolgedeſſen nicht über 30 Schlag hinausgehen 
und ſeine volle Kraft hineinlegen konnte. Dennoch war 
die gefahrene Zeit von 6: 35% um ½ Sekunde kürzer als 
die im Verbands⸗Vierer erzielte. Nach erfolgter Aus⸗ 


be⸗ 
* 


reining, Ernſt Wallis, Hans Wallis, Eberhard Davitt, St. 

erner Gude) nochmals im Brahe⸗Vierer, den ſie, faſt vom 
Start ab führend, vor R.⸗C. „Frithjof“⸗Bromberg 9 
wann. 


„Die Thorner Männergeſangvereine „Lieder⸗ 
tafel“ und „Liederfreunde“ veranſtalten am Sonn⸗ 
tag, 1. Juli, nachmittags 5 Uhr, im Garten des Deutſchen 

eims die Generalprobe für das Sängerfeſt in Bromberg 


der die Abſich at, das Gru ück 
umzubguen. 4 

* stonig, 27. Juni. Einer ber jungſt aus Konitz aus⸗ 
gewieſenen Reichsdeutſchen, Bäckermeiſter Hinzel⸗ 
mann, wurde wieder nach Konitz zurückbefördert, weil er 
nicht die nötigen Ausweispapiere beſaß. a 

* Tuchel (Tuchola), 28. Juni. In Liskau bieſigen 
Kreiſes, dem Rittergutsbeſitzer Casparie gehörig, hatten 
Diebe aus dem Stalle auf einen auf der Chauſſee be⸗ 
reitſtehenden Einſpänner bereits 5 Schafe 
verpackt und ſchleppten gerade das ſechſte Schaf als 
Beute hervor, als plötzlich zwei bewaffnete Wirtſchafts⸗ 
beamte erſchienen, die das nächtliche Geräuſch zur Stelle 
trieb. Auf einen Warnungsſchuß und Anruf ließen 
die Kerle ihren Raub, ſowie Pferd und Wagen im Stich 
und verſchwanden unerkannt. Bis dahin hat ſich der In⸗ 
haber des Geſpannes nicht gemeldet. Be 

* Zempelburg (Sepölno), 28. Juni. In Kamienien 
hieſigen Kreiſes hatte ein Dienſtmädchen, namens Szy⸗ 
chownia, aus dem Hotel Renſa (früher Hotel Wagner), beim 
Feuermachen die Petroleum⸗ oder Spiritusflaſche zu 
Hilfe genommen. Dieſe explodierte, und das Mädchen 
ſtand in kurzer Zeit in Flammen. Auf ihr Geſchrei hin 
erſchien zwar gleich Hilfe, ſie hatte aber fo große Brand ⸗ 
wunden davongetragen, daß ſie nach wenigen Tagen im 
Krankenhaus verſtarb. | \ 

= 1 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 29. Juni. Der Senat hat beſchloſſen, daß vom 
1. Juli ab die Wohnungsmieten auf das 700 fache 
der Friedensmiete erhöht werden. Die Mieten für 
. — find auf das 2000 fache der Friedensmiete feſtgeſetzt 
worden. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundihau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 


Fall diene erneut zur ſtrengſten 


Anfang Juli. Wir verweiſen auf die heutige Anzeige. * 
I Das Baden in der ſtädtiſchen Schwimmanſtalt, die an 
Herrn Jan Rutkowski verpachtet wurde und ſich auf dem 
enfeitigen Weichſelufer befindet, koſtet für Erwachſene 500 
Mark, für Schüler 300 und für Kinder 200 Mark. Bei der 
geringen Gebühr iſt mit ſtarkem Badebetrieb zu rechnen 
wenn nur das Wetter nicht ſo kalt und ſchlecht bleiben 
möchte. j * 
* Tobesſturz. Am Dienstag ſprang aus dem vierten 


Stock eines Hauſes neben der Apotheke „Zum Adler“ der 
Arbeitsloſe Hugo Zittlau aus dem Fenſter auf den Alt⸗ 
markt herunter. Der Unglückliche brach beide Beine und 


Füße und erlitt auch mehrere innere Verletzungen. Er 
wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er indeſſen nach 
kurzer Zeit verſtarb. I 
+ Ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich 

vor einigen Tagen in dem Hauſe ul. Piaſtowska (Wilhelm⸗ 
raße) Nr. 7. Dort badete der zehnjährige Sohn der Fa⸗ 

milie S. allein in dem Badezimmer, und man fand ihn 
ſpäter beſinnungslos im Waſſer liegen. Das Bade⸗ 
zimmer war ſtark mit Gas angefüllt. Sofort an⸗ 
geſtellte Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg be⸗ 
gleitet; der unglückliche Knabe war jedoch F ſo 
ſchwer geſchädigt worden, daß er ein paar Tage arauf ver⸗ 
ſchie d. Die Urſache des bedauerlichen Unglücks iſt ver⸗ 
mutlich, wie wir hören, auf eine Undichtigkeit der 
Gasleitung oder auf nicht ſorgfältiges Schließen des 
Hashahns des Badeofens zurückzuführen. Dieſer traurige 
Beachtung der Sicherheits⸗ 
vorſchriften bei Gasbadeöfen! a 
— — — m 


* Berent (Koscierzyna), 28. Juni. Geſtern wurde das 
. e früher in Privatbeſitz ge⸗ 
weſene Fabrikgrundſtück auf Schidlitz hierſelbſt verkauft 
e als Höchſtgebot die Summe von 80%, Millionen 
itbietender war der Kaufmann Piechowski hier, 


der Stadtgemeinde gehörige, 


und bra 


Mark. 


G. Pohl 


(Schönbaum) 
Chemische Fabrik 


Eine 


f Bei Schwächezustä 


merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
ort ſchriftl. benachrichtigen. Monatlicher Bezugspreis M. 10080. 


Kleine Rundſchau. 


* Im Obſervatorium des Aetna. Rom, 25. Juni. Auf 
den Feuerausbruch des Aetna, der nach den letzten Meldun⸗ 
gen tatſächlich nachgelaſſen zu haben ſcheint, iſt am 
achten Tage nach dem erſten Ausbruch ein Wolkenbruch 
gefolgt, wie man ſich eines ähnlichen nicht erinnert. Das 
Waſſer fiel mit der Gewalt von Katarakten auf den rauchen. 
den Berg nieder, und die Blitze und Donner erinnerten mit 
ihrem Höllenlärm an die erſten Stunden nach dem Ausbruch. 
Ein ſtarker Sturm verteilte Staub und Aſche überallhin. 
Es iſt dem Prof. Barbagallo gelungen, das Obſervato⸗ 
rtum auf dem Aetna zu erreichen. Er fand es vollkom⸗ 
men zerſtört vor. Das Gewölbe iſt eingeſtürzt. Die 
Fußböden weiſen gefährliche Sprünge auf. Die Außenmauer 
iſt zuſammengefallen. Die Inſtrumente ſind faſt reſtlos aus 
ihren Faſſungen geriſſen. Dieſe Zerſtörung hat mit dem 
Ausbruch direkt nichts zu tun, ſondern iſt das Werk eines 
plötzlichen ſtarken Erdbebens, deſſen Zentrum in 
einem der ausbrechenden Krater zu ſuchen iſt. Barbagallo 
hat auch feſtgeſtellt, daß der 1818 erloſchene Krater wieder 
in böchſter Tätigkeit iſt. Der kühne Gelehrte ſiellte außer⸗ 
dem auf dem Grund des Kraters noch 15 neue Offnün⸗ 
gen feſt die Rauch und Lava ausſpeien. 

* Hitzewelle in Amerika. Über Amerika iſt eine Hitze⸗ 
welle hereingebrochen, die den 21. Juni zum Beiſpiel in 
Neuyork zum heißeſten rn während der letzten zwanzig 
Jahre machte. Es ſind allein am 21. Juni nicht weniger 
als 20 Perſonen an Hitzſchlag und Sonnenſtich geſtorben; 
im ganzen beläuft ſich die Zahl der Toten infolge der enor⸗ 
men Hitze auf 58. Der Aufenthalt in den Häuſern iſt voll⸗ 
kommen unmöglich geworden, und die Leute übernachten 
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nden, Unterernährung, Blutarmut und in 


alle in den Parks. In den großen Stahlwerken bei Pitts⸗ 
burg mußte infolge der Hitze die Arbeit eine Zeitlang 
unterbrochen werden. 1 5 
Ein Rubinſtein⸗Erlebnis. Ludwig Barnay, der Neſtor 
der deutſchen Schauſpieler, erzählt in einem Wiener Blatt 
das folgende drollige Erlebnis: Im Jahre 1884 war ich 
mit einigen muſikaliſchen Freunden bei dem großen Klavier⸗ 
meiſter Rubinſtein im Hotel Bellevue zu Gaſte. Nach dem 
Souper, es war ſchon recht ſpät geworden, entwickelte ſich 
eine ziemlich lebhafte Debatte über die Chopin⸗Sonate. 
Rubinſtein, der zufällig auf dem Klavierſtuhle vor dem 
offenen Flügel ſaß, begann als Bekräftigung ſeiner Anſicht 
die erſten Takte des letzten Satzes zu ſpielen. Da aber 
Rubinſtein, ſobald er die Klavierbaſten berührt hatte, ſofort 
die Umwelt vollſtändig vergaß, ſpielte er den ganzen Satz 
in ſchnellſtem Preſtiſſimo zu Ende. Da trat ein Kellner 
zaghaft in den Salon und übereignete Rubinſtein einen 
abgeriſſenen Zettel einer nebenan wohnenden Dame, die 
offenbar keine Ahnung davon hatte, wer ihr klavierſpielen⸗ 
der Nachbar ſei. Der Zettel enthielt einige Bleiſtiftzeilen, 
die der Meiſter lachend vorlas; fie lauteten: „Ich verbitte 
mir entſchieden, daß Sie ſo ſpät nachts nebenan Klavier 
ſpielen. Und wenn Sie ſchon ſpielen, ſo bitte ich, wenigſtens 
nicht fortwährend falſch zu ſplelen, — verſtanden?“ Die 
Vorleſung erregte eine ſtürmiſche Heiterkeit. Rubinſtein 
aber händigte dem Kellner als Antwort feine Viſttenkarte 
ein, auf die er geſchrieben hatte: „Ich bitt um Verzeihung, 
ich will's nicht wieder tun!“ Die nachbarliche Dame war am 
folgenden Morgen mit dem erſten Zuge abgedampft. 

* Ein Kranker buchſtäblich gekocht. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Expreß“ meldet feinem Blatte, daß 
ein Krankenpfleger in Paris wegen Totſchlags verfolgt wird, 
weil er einen Patienten buchſtäblich gekocht hat. Der Patient 
mußte nämlich ein warmes Bad haben und wurde deshalb 
von dem Krankenpfleger in eine Wanne geſetzt, die einen 
Zinkdecker mit einer Offnung hatte, durch die der Badende 
den Kopf ſtecken konnte. Der Pfleger drehte den Warm⸗ 
waſſerhahn auf und entfernte ſich. Als er zwanzig Minuten 
mäter zurückkehrte, war der Patient tot. Sein Körper war 
in dem abgeſchloſſenen Behälter durch das heiße Waſſer ge⸗ 
kocht worden. b 

* Haifiſche an der engliſchen Küſte. In der letzten Zeit 
wurde an der englifchen Küſte die Anweſenheit von Hai⸗ 
fiihen bemerkt. die unter der Fiſcherbepölkerung großen 
Schrecken verbreiteten und bereits große Verluſte verurſacht 
haben. Kürzlich iſt es gelungen, eines dieſer Rieſentiere zu 
erlegen, das ſechs Meter lang war und 3000 Kilo wog. 
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Paul Bliste 8 I 
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Maria Eliſabeth 


der Weltparität bei 
größter Auswahl 


bietet für alle Warenbranchen die 


im 52. Lebensjahre zu einem beſſeren 
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5 Sthneiber-gnnung zu DHDNOSS 
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Wojtanowski gegen Steinborn 
N Finke 


Kraft - Sport- Klub 
International 


gibt am 
Sonnabend, den 30. Juni 1923 


in Patzer’schen Festsälen 
den 


EnischeidungsKamnl 


zwischen dem bekannten Sportsmann 4 


P. Kolaszynski 
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Ende, wenn wir müde sind. * 
— FRIERENAETSTETTRTTEN 
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3. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 1. Juli 1923. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 146. 


der Kinder in Schulen nach der Nationalität der Väter 
oder ihrer rechtlichen Vertreter. 

Was nun das Gebiet des früheren Kongreßpolens 
anbetrifft, wo die Beſtimmungen des Verſailler Friedens⸗ 
vertrages keine Geltung haben, hätten auch hier die Eltern 
die Möglichkeit, eine entſprechende Erklärung ab⸗ 
zugeben, auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrats über 


Eltern und Schule. 


Eine Eutſcheidung des Unterrichtsminiſteriums. 


; April d. J. hatten die Herren Daezko. Pitic 
E . der Deutſchen Bereikigung 
im Sejm an den Herrn Unterrieptöminifter betreffend die 


. an, | 2 MED DIE DREH Sr Anden one ai aber 
; [3 . Mär N 1 ne de N = 
92 ‚mans Teilen Polens legen uns Beſchwerden dot, Bi RE 998 A hre 1 utſche oder pol 


rden das Recht der Eltern 
vr 5 . 
ihrer Kinder nicht gewahrt wird. Dort wo ein e 
teil der polniſchen Nationalität angehört, wird ohne Muck 


Der polniſche Stagt hat das moraliſche und formale 
Recht, eine Kontrolle über die Einſchulung der 
Kinder in die Volksſchulen im allgemeinen und für die 
nationale Minderheit im beſonderen auszuüben, weil im 
Verhältnis zur Zahl der Kinder der entſprechenden Natio⸗ 
nalität und Mutterſprache die Anlegung und die Organi⸗ 
fation der Schulen geregelt werden muß und nicht der Fall 
eintreten darf, daß Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache 


fun 
ſprochen. 5 fur die Kinder polniſcher Nationalität und Mutterſprache 
An den Herrn Unterrichtsminiſter erlauben wir uns angelegt und unterhalten werden. 1 


Auch der Verſailler Vertrag und die entſprechenden Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung haben allein den Schutz 
der Minderheiten zum Ziele und es ſtände in 
Widerſpruch mit dem Geiſte und den Abſichten dieſer Geſetze, 
wenn die Schulen und Erziehungsanſtalten, die für die 
Minderheit, in dieſem Falle für die deutſche, beſtimmt find, 
5 n 1 ihrer e . wirklich der . 
dingt zu berü ge eit zu dienen, ur e Annahme von unzweifel⸗ 

in der Lage, das in Ausſicht een Haft volniſchen Kindern der weiteren Germanfſatton des 

die Minderbeirsſchn en volniſchen Volkes dienſtbar machten. 
gen, daß dasfelbe noch vor Bei der Prüfung der Angelegenheit muß der Umſtand 
großen Ferien verabſchiedet werden kann? unparteiiſch beachtet werden, daß in einigen Gebieten in⸗ 
Miniſterium für Bekennt⸗ | folge des jahrhundertelangen Einfluſſes durch verſchieden⸗ 
in einer an den Sejim⸗ artige Mittel die Ortsbevölkerung — obgleich urſprünglich 
rich Verfügung vom 7. Juni d. J.] polniſch — verleitet wurde, und, da fie bisher nicht genügend 

, 1275/23 8.) wie folgt beantwortet: völkiſch aufgeklärt erſcheint, fortgeſetzt unbewußt einer ge⸗ 

„Indem ich April 1923 L. 501 I. | wiſſenloſen und aus politiſchen Gründen betriebenen Agi⸗ 
betr. die Interpellation tation gewiſſer Perſonen für die deutſche Schule zum Opfer 
Angelegenheit der Wahrung der recht 8 N fallen kann. 2 ; 
ſcheidung der Erziehung ihrer Kinder hiermit erledige, teile | Die Schulbehörde, welche völlig objektiv und in 
ich folgendes mit: ; 5 Übereinſtimmung mit den beſtehenden Geſetzen die Grund⸗ 

Im Sinne der Art. 8 und 9 des Verſailler Friedensvere ſätze beachtet, daß die Kinder deutſcher Nationalität und 
trages vom 28. Junf 1919 und der entſprechenden Artikel | Mutterſprache geſicherten Unterricht in ihrer Mutterſprache 


folgende Anfragen zu richten: 
1. Welche Stellung nimmt der 
Frage des Elter nrechts 


Herr Minifter in der 
bei der Erziehung der 


der Verfaſſung der Republik Polen ſind alle Schulen 10° erhalten, muß mit gleicher Unparteilichkeit die⸗ 
wohl öffentliche als private mit deutſcher Unterrichtsſprache | ſelben Grundſätze gegenüber den polniſchen Kindern be⸗ 
nur allein für Kinder polniſcher Bürger beſtimmt, welche achten. \ 


In der Angelegenheit des Geſetzes über die 
Minderheitsſchulen bemerkt das Miniſterium, daß 
der Entwurf dieſes Geſetzes in Vorbereitung iſt 
und in einer gewiſſen Zeit in den Sejm eingebracht wird. 

Der Miniſter: (gez.) Gtabins ki.“ 


Bom Mieterſchuhgeſetz. 


Warſchau, 26. Juni. In der heutigen ung der 
Rechtskommiſſion des Sejm wurde der 8 über 
den Mieterſchutz weiter beraten. Der Vertreter des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Arbeiten, Inſpektor Klott, gad 
Erklärungen ab, nach denen der Arbeitsverdienſt heute 
ungefähr 35—85 Prozent des Vorkriegsverdienſtes aus⸗ 
mache. Für die Wohnung entfielen davon vor dem 
Kriege 21 Prozent, nach dem heutigen Mieterſchutzgeſetz 
entfallen knapp 2 Prozent des Verdienſtes auf die Miete. 


der pölkiſchen Minderheit gehören, in dieſem Falle 
der deutſchen Nationalität. Es iſt daher der Standpunkt 
richtig, daß Kinder polniſcher Herkunft und polni⸗ 
ſcher Mutterſprache andersſprachige Schulen, die 
allein für die Minderheit eingerichtet ſind, nicht beſuchen 
dürfen, noch bei Berechnung der Schülerzahl mit in Betracht 
gezogen werden können, wie das geſetzlich für die Anlegung 
öffentlicher Schulen feſtgeſetzt iſt. 

Von dieſer Anſicht ausgehend hat die frühere Poſener 
Regierung durch die Verordnung vom 3. Juni 1919 
Nr. 16662/19 II Gen., welche auch für das Gebiet der Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen verbindliche Kraft erhalten hat, 
beſtimmt, daß die Aufnahme polniſcher Kinder 
in die öffentlichen und privaten deutſchen Schulen nicht 
geſtattet ſei und Ausnahmefälle von einer ſchriftlichen 
Genehmigung der Regierung abhängig gemacht werden 
(Urz. Gar. Szk. dla Wojewödztw Poznanskiego i Po⸗ 
morskiego R. 1920, Nr. 5/6, Dot. nadzw., jtr. 10. ; 
Nach dieſem Grundſatze haben die Leiter der deutſchen 
Schule die Verpflichtung, von den Vätern, welche ihre 
Kinder zur Schule anmelden, eine Erklärung zu for⸗ 
dern, daß ſie deutſcher Nationalität ſeien. Falls es in dieſer 
Beziehung zwiſchen der Meinung der Schulorgane und den 
Eltern der Kinder zu einer verſchiedenen Anſicht kommt, ob 
das Kind eine polniſche oder deutſche Schule zu beſuchen ver⸗ 
pflichtet wäre oder auch, falls die Schulaufſichtsbehörden zu 
der Überzeugung kommen, daß die Erklärung der Eltern 
nicht der Wahrheit entſpricht, wird gewöhnlich von dem in 
Frage kommenden Vater eine protokollariſche Er⸗ 
klärung gefordert, daß er deutſcher Nationalität ſei. Eine 
ſolche protokollariſche Erklärung des Vaters über feine 
Nationalität wird in der Regel als maßgebend erachtet 
und das Kind bleibt in dieſem Falle in der deutſchen Schule. 
Ebenſo iſt in gemiſchten Chen die Nationalität 
des Vaters in dieſem Falle maßgebend. ſind 
daher unter dieſen Verhältniſſen die Eltern nicht des Ein⸗ 
fluſſes bei der Auswahl der Schule beraubt und die Schul⸗ 
behörden bereiten keine Schwierigkeiten bei der Zuweiſung 


dieſer Prozentſatz auf 5 erhöhen. 

Der Vertreter des Finanzminiſters, Lubowicki, er⸗ 
klärte, daß die Gehälter der Beamten ſich auf 15—56 Pro⸗ 
zent der Vorkriegsgehälter erhöht hätten und fügte gleich⸗ 
zeitig hinzu, die Regierung rechne damit, daß beim In⸗ 
krafttreten des neuen Mieterſchutzgeſetzes die Gehaltsbezüge 
der Beamten erheblich erhöht werden müßten. 

In der Diskuſſion erklärten alle Redner, daß die 
ſtatiſtiſchen Darlegungen des Herrn Klott der Kritik nicht 
ſtand hielten, daß fie ſich nur auf die Verhältniſſe in War⸗ 
ſchau ſtützten, während die Lage der Arbeiterklaſſen in der 
Provinz bedeutend ſchlechter wäre. Redner erklärten 
ih gegen die Einführung des polniſchen 
Zloty als Grundlage für die Berechnung 
der Miete; anderer Meinung war der Vertreter des 
Finanzminiſters, der bei dem Entwurf, wonach der pol⸗ 
niſche Zloty in das Geſetz aufgenommen werden ſolle, be⸗ 
harrte. Es wurde beſchloſſen, die Abſchnitte, die ſich mit 
der Erhöhung der Mieten in den Art. 3-9 befaſſen, einer 


dem kleinen Häuschen ſtarb der Gatte, dem 
N und Glück die 


Die ſchöne 


ſie war knayp 


fünf Jahren Hand zum Lebens⸗ 

Skizze von M. Trott. 5 bunde gereicht hatte. Damals hatten ihre braunen Augen 

Nachdruck verboten.] noch lachen können, obwohl fie genau wußte, daß ihr an der 

pa) geh‘ 5 5 geh’ du mußt mir erzählen Seite des Künſtlers Entbehrungen winkten. Sorge und 

. . und 9b acht och fie auch das Motiv des „Fremden“ Mat vr 105 ee n 1 u 0285 
genügend beraußgenzbeitet baben. Von der Flüte wird «8 | und Not war 9 e Margots gachen zu bören, 
zuerſt intoniert, vom Horn wiederholt, dann in Döherer ſie war ja jung, fie wartete an der Seite des hungernden 


Glück. 
„Der fremde Gaſt“, hieß das 
Ein düſteres Ton⸗ 


Lage von der Oboe aufgenommen und klingt ſchließlich 
wieder beim Cello... Geh' ... und erzähl’ mir .. du 
brauchſt keine Sorge zu haben, mir iſt ganz gut, dann 
iſt ja auch Köller hier. Geh' RER 

Be drängender klangen die Worte von den Lippen 
des Kranken, der abgezehrt, mit tief umſchatteten Augen auf 
dem Lager ruhte. Vor ihm ſtand ein Weib. Walt ebenſo 
bleich wie der Kranke, Fa richtete die heißen Wangen angit- 


Künſtlers auf das große 
Er ſchrieb an einer Oper. 
Werk, das ihn jahrelang beſchäftigte. 
drama. Ein Meiſterwerk! 
Und dennoch, keine Bühne fand ſich, die es annehmen 


Da war der Glaube des Künſtlers an feine Fähigkeiten 
allmählich zuſammengebrochen. Er ſehnte den „fremden, den 


e üffe 5 letzten Gaſt“ herbei. Anfangs war Margot entſetzt. Sie 
„Geh', ’ fie müſſen längſt angefan ben.“ Er hing ; 
d nahm die heißen Haube des Gatten be- | kröſtete, — fie hoffte. Aber auch ihre Hoffnung ſtarb. 

e a 

eder 2 nn erz e 1 

Mußt dich nicht aufregen. Verſprich es mir, du dieberl⸗ F 

„Wie kann ich ſchlafen, Margot, heute! Bedenke doch. 8 Pers i 


Wie grauſam iſt's, daß ich hier liegen muß. Nun bin ich 
am Se, ie 1 5 den Triumph nicht mehr erleben, werde 
den Applaus nicht hören, aber du wirſt mir alles erzählen, 
ee Margot, du mein guter Kamerad, du trenes, viel⸗ 
geliebtes Weib.“ 


eg. beugte ſich über ihn, 


Da wuchs ihre Liebe und Opferwilligkeit ins Uferloſe, 
5 eee Gattenliebe ſchmückte fie das kahle, ärm⸗ 
I 
Die Hilfe kam, als es zu ſpät war. Eine unerwartete 
Erbſchaft gab der jungen Frau die Möglichkeit, dem Gatten 
von nun an die beſte Pflege zuteil werden zu laſſen. 

Sie rief die berühmteſten Profeſſoren. Sie flehte in er⸗ 
ſchütterndem Weinen: „Rettet mir den Gatten 

„Es war zu ſpät.“ 

Ste wollte mit ihm reifen, mit ihm in ein Sanatorium 
gehen. in eine Anſtalt, immer wieder ſagte man ihr: zu 


! 
„Berfuhen Sie, ihm die letzten Monate Freue zn 


Sie kannte ſeinen Lebenswunſch. Den einzigſten, den er 
noch hatte. Sie konnte ihn nicht erfüllen. Noch immer fand 
ſich keine Bühne, die das Werk eines gänzlich Unbekannten 
aufführen wollte. a 
j Margot wollte das ganze Erbteil opfern — vergeblich. 
Selbſt die kleinſten Theater lehnten den „fremden Gaſt“ ab. 
Der aber, der dies gewaltige Werk n der 
fieberte danach, ſeine Schöpfung über die Bretter gehen zu 
ſehen. Und ſo wurde bei Margot die erſte Lüge geboren, 


Lügen, als, prachen 
Nicht au h Aer Alles ſtill ins Herz vergrabe 


1 


Wenn man den heutigen Entwurf annimmt, ſo würde ſich 


Unterkommiffion zu überweiſen. Dieſe Unterkommiſſion 
ſoll ſich an die Regierung wenden wegen Mitteilung von 
Angaben über den Verdienſt der Arbeiter und die Gehälter 
der Beamten. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde ferner 
beſchloſſen, ſich an die Finanzkommiſſion mit der Bitte zu 
wenden, fünf ihrer Mitglieder in die heute gewählte Unter⸗ 
kommiſſion zu entſenden zur gemeinſamen Beratung dar⸗ 
über, ob der polniſche Zloty vor ſeiner Einführung als 
polniſche Valuta in das Mieterſchutzgeſetz aufgenommen 
e. 


werden fol 0 


Soweit der von der Pat. verbreitete Bericht über die 
Kommiſſionsſitzung. Wir möchten hier nur ee aus der 
Verhandlung herausheben, nämlich u. a. die Angaben des 
Vertreters des Arbeitsminiſters über die Mietbeträge in 
ihrem Verhältnis zu dem Einkommen der Mieter und die 
Erklärung des Vertreters des Finanzminiſters über die 
Wirkung des neuen Geſetzes auf die Gehaltsbezüge der Be⸗ 
amten., Die Angaben des Vertreters des Arbeitsminiſters 
betreffs der heutigen Arbeiterlöhne find bereits in der Kom 
miſſton, u. z. von allen Rednern beanſtandet worden mit 
dem Hinweis darauf, daß dieſen Angaben lediglich die Ver⸗ 
hältniſſe in Warſchau zugrunde liegen, wo der Arbeitsver⸗ 
dienſt bei der dortigen größeren Teuerung naturgemäß 

ſein möchten vermuten, daß 
auch die weitere Angabe des Regierungsvertreters, nämlich 
daß kurz vor dem Kriege von dem Arbeitsverdienſt 21 Pro⸗ 
zent auf die Miete entfallen ſei, lediglich auf der Warſchauer 
Statiſtik beruht. Die Verhältniſſe in Warſchau find uns 
nicht näher bekannt, namentlich nicht diejenigen vor dem 
Kriege. Was aber unſer ehemals deutſches Teilgebiet an⸗ 
langt, fo hat ein ſolches Mißverhältnis zwiſchen Einkommen 
und Miete, nämlich daß mehr als der fünfte Teil des Ein⸗ 
kommens auf die Miete entfallen wäre, niemals und nir⸗ 
gends beſtanden, auch in induſtriellen Zentren nicht, wo die 
Wohnungsverhältniſſe naturgemäß ungünſtiger liegen als 
anderswo. Bei Feſtſetzung der Beamtengehälter in Preußen 
reſp. im Reiche wurde vielmehr als Norm angenommen daß 
von dem Gehalt im Durchſchnitt der ſiebente Teil auf die 
Wohnungsmiete entfiel. Uns erſcheint es unſtatthaft, die 
immerhin ziemlich erzeptionellen Verhältniſſe der Großſtadt 
Warſchau auf das Gebiet der ganzen polniſchen Republik zu 
übertragen. 1 125 x 

Von beſonderem Intereſſe ift für uns die Ankündigung 
des Vertreters des Finanzminiſters, daß bei Annahme des 
Geſetzentwurfs eine erhebliche Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter ſich als notwendig erweiſen würde. 
Dieſe Ankündigung war zu erwarten, Der Erhöhung der 
Beamtengehälter würde natürlich die Erhöhung der Bezüge 
der Privatbeamten und Angeſtellten ſowie die Lohnerhöhung 
der Maſſen der Arbeitnehmer jeder Art auf dem Fuße 
folgen, was eine weitere Inanſpruchnahme der Notenpreſſe 


und damit eine neue Inflation, d. h. Entwertung der Mark, 


zur notwendigen Folge hätte. | 
* . 


Was die Berechnung der Miete in Zloty anlangt, ſo 
erſcheint uns der formale Einwand, den nach dem obigen, 
Bericht alle Mitglieder der Kommiſſion erhoben haben, daß 
nämlich der Zloty nicht gut zur Grundlage der Berechnung 
der Miete genommen werden kann. da er noch nicht exiſtiert 
und jedenfalls noch nicht in die polniſche Valuta eingeführt ift, 
nicht von ſehr erheblicher Bedeutung; man brauchte in Ab⸗ 
is 4 des Art. 5 in der zweiten Zeile hinter die Worte 
ziote polske nur „Goldbons“ („ziote bone“) zu ſetzen, und 
die formale Schwierigkeit wäre u. E. behoben, da die Gold⸗ 
bons nicht bloß eine fiktive Bedeutung haben, ſondern tat⸗ 
ſächlich vorhanden ſind. Wichtiger erſcheint uns ein ſach⸗ 

cher Einwand, der ſich gegen die Berechnung in Zloty er⸗ 


Ii 0 

heben läßt. e 
Veranſchaulichen wir uns einmal an einem konkreten 

Beiſpiel, wie ſich die Verhältniſſe im Falle der Annahme 

des Geſetzes geſtalten würden. Nach Art. da ſollen für das 

zweite Halbjahr 1923 15 Prozent der 5 „ N 


aber 


in polniſcher Mark zu erfolgen, und zwar nach dem 
Prei ande ds Zloty, de 8 


r durch den Finanzminiſter feſt⸗ 
geſetzt wird, und der am Zahltage gültig iſt. Nehmen 
wir als Beiſpiel eine Wohnung, deren Grundmiete 1000 
Mark beträgt. Die 1000 Mark ſind nach Art. 5b Abſ. 2 des 
Entwurfs gleich 1230 Zloty; davon find 15 Prozent zu be⸗ 
zahlen, das wären 18450 Zt., oder für ½ Jahr 92,5 Zl. 


Der Profeſſor hatte ihr geſagt, es könne uur noch 
wenige Wochen dauern, dann fei es zu Ende. Dieſe wenigen 
Wochen aber ſollten für Waldemar eine Fülle der Frende 
werden. Sie hatte ja Geld, es würde reichen. um ihm, der 
bald in ewige Nacht ſank, noch einmal ſtrahlenden * 
ſchein zu ſpenden. 


Wit der 
Bühne ange 
nommen fei, fing es an. Sie ließ ſich kleine Notizen drucken, 
die ‚+ dem totkranken ans nerzenslager brachte. N 
) ir 

Der Profeſſor hatte ja ge 
jagt: nur noch einige Wochen. 8 5 * 
Aber die Erwartung hielt das verlöſchende Flämmchen 
am Leben. Er wollte nicht ſterben, wollte den Tag des 
3 3 denn daß es ein Triumph wurde, das 
1 N Y 


Augen ftraßlten in überirdiſchem Glanz, wenn 


| Seine 
er die Vornotizen las, die die Zeitungen brachten — fo Pr 


sn . oe Tag. Nun hatte er fein treues 
n war der gr un er en 
Beib bingeſchickt, fie ſollte für tm die Lorbeeren pflücken. 


2 Ba 


Stöhnen kam aus ihrer Bruft Sie hatte vor ein paar 

Stunden einen . Lorbeerkranz beſtellt, den wollte > 
„alles Lüge,“ ſchrie fie auf. 

ch noch!“ N 25 

Als ſie eine Stunde ſpäter mit dem großen Kranz wieder 

in das kleine Häuschen trat, fuhr ſie erſchreckt zurück. Do 

auf der Schwelle ſtand ein Mann. rzem Mantel. 

Das war doch ... Ein geiſterhaft weißes Antlitz ſtierte 

ihr entgegen. ; Ber er 


0 Kr 
Si Un! den 
4 je 3 auf ihn zu, fing den Taumelnden Ba 


„Ich will bin — —“ hauchte er — dann fant er nieder 
auf b ene 4 8 ein Unft Aue 
nd dann kam noch einer — chtbarer — 
Muftt klang in Waldemars Ohren auf, das Motiv des 
„fremden Gaſtes“. Der ſtand ſchon neben dem Kranz und 
neben einer Frau, die mit ſtarren Augen auf den laugſam 
Zurückſinkenden blickte 5 N 


Der Kurs des Zloty, wie er für die Emiſſion der Goldvons 
vom Finanzminiſter feſtgeſetzt iſt, iſt heute 17000 p. Mark. 
Man kann annehmen, daß die Kursfeſtſetzung des Zloty zur 
Berechnung der Miete nach denſelben Grundſätzen erfolgt 
wie für die Goldbonsausgabe. Danach würde die Miete 
für das zweite Halbjahr dieſes Jahres, die vor dem Kriege 
500 Mart betrug, 1 568 250 Mark betragen. Wir wollen hier 
auf die Frage, ob ſolche Summen den heutigen Erwerbs⸗ 
möglichkeiten (Gehältern, Löhnen uſw.) entſprechen, nicht 
näher eingehen, wir haben bereits weiter oben im Anſchluß 
an die Ankündigung des Vertreters des Finanzminiſters 
unſere Anſicht darüber kurz dargelegt. 

Wir wollen hier nur auf die verwirrenden Folgen hin⸗ 
weiſen, die ſich aus dem wechſelnden Kursſtand des Zloty 
notwendig ergeben müſſen. Heute ſteht der Zloty auf 17 000 
Mark, vor einigen Tagen notierte er 20000 Mark, vor 
kurzen Wochen — bei der erſten Emiſſion der Goldbons — 
hatte er einen Kurs von 8000 p. M. Wie erinnerlich, ſtand 
er in den Tagen kurz vor den Regierungsmaßnahmen in 
der Deuiſenfrage fait alle Tage anders. Wir fragen: iſt ein 


Familienvater imſtande, auf dieſem ſchwankenden Grunde 


ein Budget für ſeinen Haushalt aufzuſtellen? Es kann 
ſein, daß die Mark ſich hald beſſert, und daß in acht Tagen 
oder vier Wochen der Zloty für 10000 oder 8000 Mark zu 
haben ſein wird. Aber wer bürgt dem Mieter dafür, daß 
der Zloty in einem Vierteljahr, d. h. am Mietzähltage, 
nicht noch teurer ſein wird als heute? Der Mieter wird 
unter ſolchen Umſtänden niemals wiſſen können, wie viel 
Geld ihm in ſeinem Budget für andere Zwecke zur Ver⸗ 
Migung ſteht, da ein ſehr wichtiger Poſten im Budget, 
nämlich der Betrag der Wohnungs miete, eine ſehr variable 
Größe iſt. Dieſe Ungewißheit wäre noch erträglich, wenn 
der Mieter immer in der Lage wäre, dieſen Poſten, auch 
wenn er ſehr hoch wäre ſofort zu bezahlen. Aber wenn er 
Beamter, Angeſtellter oder Arbeiter iſt, ſo kann er nicht 
gleich zu ſeinem Arbeitgeber gehen, um mit Rückſicht auf 
den hohen Kursſtand des Ztoty eine Gehalts⸗ oder Lohn⸗ 
erhöhung zu fordern. Eine Berechnung der Miete in 
Ztoty hat nur dann Sinn und Zweck, wenn Löhne und Ge: 
hälter und alles andere gleichfalls in Zloty bezahlt wird, 
und in dieſem Betracht iſt der Widerſtand der Kommiſſion 
gegen die Aufnahme des Zloty in das Mieterſchutzgeſetz 
ſachlich durchaus begründet. 

Würde der Entwurf Geſetz, fo würde vielleicht auf 
einem Gebiet, dem wir die Wichtigkeit nicht abſprechen 
wollen, eine kleinere Beſſerung eintreten, aber dieſer Erfolg 
würde die Schäden nicht aufwiegen können, die die Annahme 
des Geſetzes an anderen Stellen hervorrufen würde, und 
die wir vorſtehend dargelegt haben. Das Problem, das 
der Entwurf zu löſen unternimmt, iſt zurzeit nur provi⸗ 
ſoxiſch lösbar, und zwar in der einfachen Weiſe, daß man in 
Abänderung der früheren bezüglichen Geſetze die Miet⸗ 
quoten zeitgemäß erhöht. 


Der Grund⸗ und Hausbeſitzerverein in Bromberg hielt 
am 28. Juni d. J. im Deutſchen Hauſe eine gutbeſuchte Mit⸗ 
gliederverſammlung ab. Nach Verleſung des Berichtes der 
letzten Verſammlung und Bekanntgabe der Eingänge nahm 
die Verſammlung Stellung zu dem Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten betreffend die Erſtattung der 
Straßenreinigungsgebühren. Die Mitglieder 
verurteilten einmütig den von den Stadtyerordneten ge⸗ 
faßten Beſchluß und beauftragten den Vorſtand, dieſe Ange⸗ 
legenheit mit allem Nachdruck weiter zu verfolgen. — Einen 
breiten Raum der Verhandlung nahm die nun folgende Aus⸗ 
iproche über Erhöhung der Mieten ab 1. Juli d. J. 
in Anſpruch. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, von 
den Mietern vorläufig bis zum Inkrafttreten des neuen Ge⸗ 
ſetzes Fir das 3. Vierteljahr 1923 Das Tauſendfache 
der Miete des 2. Vierteljahres 1914 zu ver⸗ 
langen und war ſich darüber einig, daß der größte Teil der 
Mieter ſopiel Einſicht und Gerechtigkeitsgefſtühl beſitzt, um 
dieſer Forderung zu entſprechen, da dieſe geforderte Miete 
bei der eingetretenen Geldentwertung nur etwa 5 Prozent 
der Friedensmiete ausmacht. Nach Beſprechung verſchiedener 
kleiner Angelegenheiten wurde die Verſammlung um 
9441 Uhr durch den Vorſitzenden geſchloſſen. 


Handels⸗Rundſchau. 


„Die Dfivalnien an der Berliner Börſe. Es hat ſich in letzter 
Zeit der Mangel einer Notiz von Oſtvaluten in ſehr 
nachteiliger Weiſe für die mit dem Oſten in Verbindung ſtehenden 
Handelskreiſe fühlbar gemacht. Insbeſondere war es ſchwierig, 
Abſchlüßſe in Holz aus Polen und den öſtlichen Randſtaaten ſowie 
in volniſch⸗oberſchleſiſcher Kohle zu tätigen. Es haben daher Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den Vertretungen der Oſtſtagten ſtattgefunden 
zwecks gemeinſamer Vorſtellung bei der Reichsregierung, um „nun⸗ 
mehr den völlig darniederliegenden Handel in dieſen Werten 
wieder herzuſtellen“. Wie das „Berliner Tageblatt“ dazu erfährt, 
iſt damit zu rechnen, daß auf Grund der Vereinbarungen mit den 
am Oſthandel beteiligten Banken die Notierungen der Oſt⸗ 
valuten in den nächſten Tagen aufgenommen werden. 


Die P. K. K. P. im Mai. Der Edelmetallvorrat vergrößerte 
Ah nur unerheblich um 200 000 Mark Gold. Der Vorrat an De⸗ 
viſen nahm ab, und zwar von 6804000 Goldmark auf 3 566 000. 
Das Wechſelporteſeuille zeigt ein Anwachſen um rund 145 Mil⸗ 
Itarden, die Kredite für landwirtſchaftliche Zwecke vermehrten ſich 
um 60 Milliarden. Die Staatsſchuld wuchs im Mai um 215,5 Mil⸗ 
larden auf 2377 Milliarden. Der Banknotenumlauf ſtieg um 
400 Milliarden, fo daß er Ende Mai 2 738 794 112 875 Mark betrug. 


! 


Tiere als Verkehrshinderniſſe. 
Von Dr. G. Knieſche, f 

Direktor des Zoologiſchen Gartens Halle. 
(Nachdruck verbsten.) 


Wer kennt nicht das Bild aus den Witzblättern — ein 
Bimmelbähnchen ſteht ſchnaufend und puſtend vor einer 
Kuh, die nicht von den Schienen will. Wie faſt immer im 
Scherze ein gewiſſer Kern von Wahrheit enthalten iſt, ſo 
auch hier. Wie oft iſt es geſchehen, daß ganze Herden von 
Biſons, des jetzt faſt leider ganz ausſterbenden ameri⸗ 
kaniſchen Büffels, die Züge auf den großen Bahnſtrecken 
Nordamerikas Lurch die undurchdringliche Gewalt der 
Maſſen zum Stehen brachten, wie oft iſt wohl in Afrika 
ähnliches mit anderen Tieren paſſiert. Reiſende erzählen, 
daß der Zug der Kilimandſcharobahn nur durch rechtzeitiges 
Bremſen vor dem Zuſammenſtoß mit einem Nashorn be⸗ 
wahrt werden konnte. Der maſſige Tierrieſe kannte das 
neue Dampfungeheuer, das in feine Heimat eindrang, noch 
nicht und ſtellte ſich ihm entgegen. 

Daß der Verkehr auf friedliche Weiſe ebenfalls em⸗ 
pfindlich geſtört werden kann, zeigte uns ein Bild der Ber⸗ 
liner Illuſtrierten im vorigen Winter. Eine Brahminen⸗ 
zehbukuh lag friedfertig mitten auf der Straße einer indi⸗ 
ſchen Großſtadt und käute wieder. Wagen und Elektriſche 
fanden ſtill; niemand wird auf den Gedanken gekommen 
ſein, dies den Indern heilige Tier aufzuſcheuchen, denn der 
Boden, auf dem es ruht, iſt ebenfalls heilig, und wer würde 
es in Indien wagen eine Art Gottheit, denn das iſt das 
Brahminenzehbu, nur, damit der profane Verkehr weiter⸗ 
laufen kann, von der ſelbſtgewählten Ruheſtelle aufzujagen? 
In unſeren Mittelgebirgen, wo es noch Wildſchweine 
gibt, hört man öfters davon, daß Radfahrer von ihnen ange⸗ 
halten wurden, von Bachen wahrſcheinlich, die ihre Jungen 
in der Nähe hatten und fte verteidigen wollten. Auch Meijter 
Lampe, der furchtſame Haſe, kommt unferem modernſten 
Verkehrsmittel, dem Auto, öfters ungelegen, wenn er plötz⸗ 
lich in dunkler Nacht in den Lichtkegel der Scheinwerfer hin⸗ 
einſchießt. Mancher Fahrer hat ſchon vor Schreck die Gewalt 


verwaltung zu richten ſind. 


Auszuführen. 


Die Deviſenbanken werden die Hälfte ihrer Deviſen abgeben. 
Die Konſerenz zwiſchen Vertretern des Finanzminiſteriums und 
von Deviſenbankenvertretern hatte das Ergebnis, daß die De⸗ 
viſenbanken darauf eingingen, die Hälfte ihres Valutaſaldos den 
Finanzbehörden zur Verfügung zu ſtellen. Mit der anderen Hälfte 
werden die Deviſenbanken mit Zuſtimmung der Deviſenkommiſſion 
operieren können. 5 


Der ruſſiſche Holzexport. Das ruſſiſche Außenhandelsamt 
(Wniesztorg) veröffentlicht nun die Lifte der Truſts, die das Recht 
beſitzen, ſelbſtändig als Holzexvorteure im Auslande aufzutreten. 
Es handelt ſich um folgende Truſts: Pietroljes, Siewieroljes, 
Dwinoljes, Sapaboljes, Dalljes, Founiertruſt. Die Verteilung 
des Exports fol planmäßig geſchehen, weshalb ſämtliche Aus⸗ 
fuhrgeſuche an das 5. l bei der Zentralwald⸗ 

Von den Geſellſchaften entwickelt 
namentlich der Pietrolies (Petersburger Holztruſt) in dieſem Jahre 
eine rege Tätigkeit. Von ſeinen 25 Sägewerken befinden ſich jetzt 
18 im Betrieb. Der Pietroljes hofft, in dieſem Jahre 50 000 
Standard Bretter und 24000 T 5 andere geſchnittene Hölzer 

Für die Schneidefaiſon liegen 1400 Stämme 
berelt. Für das kommende Jahr iſt für den Export eine Pros 
duktion von 100 000 Standard Brettern vorgeſehen. Es iſt ge⸗ 
lungen, feſte Beziehungen zu ausländiſchen Firmen einzurichten, 
fo daß die Holzausfuhr nach feſten Abſchlüſſen erfolgen kann. Auch 
ſoll ausländiſches Kapital zur Entwicklung des Truſts heran⸗ 
gezogen werden. Der Vertreter des Pietrolſes, Rudakow, der von 
einer längeren Auslandsreiſe nach Petersburg zurückgekehrt iſt, 
hat Holzexportbureaus in Deutſchland, Holland und Eng⸗ 
land organiſiert. Deutſche, holländiſche und engliſche Firmen, 
die mit dem Pietrolſes Verträge über die Lieferung von Holz ab⸗ 
geſchloſſen haben, räumen dafür Rußland einen großen Kredit 
beim Einkauf von Waren im Auslande ein. In England iſt be⸗ 
reits mit Hilfe dieſer Kredite für die Petersturger Induſtrie 
Kohle eingekauft worden. — Die ukrainiſche Geſellſchaft für Holz⸗ 
export hat dieſer Tage 35 000 Kubikfuß Kiefernholz nach Paläſtina 
nerkauft. Die Geſellſchaft trifft umfangreiche Vorbereitungen zu 
den Saiſonverkäufen im Juli. 7 


Die rumänifdhe Getreide: und Viehausfuhr. Wie der „Köln. 
Ztg.“ gedrahtet wird, hat der rumäniſche Volkswirt⸗ 
ſchaftsrat einige Anderungen in der Ausfuhrpolitik 
des Landes beſchloſſen, die ein Kompromiß darſtellen zwiſchen den 
Forderungen der land wirtſchaftlichen Erzeuger und den für eine 
maßvolle Preispolitik im Innern ſich einſetzenden Beſtrebungen. 
Der Preis für das Getreide neuer Ernte wird um 50 v. H. erhöht. 
Beibehalten wird einſtweilen das grundſätzliche Aus fuhrver⸗ 
bot für Weizen, da das vorausſichtliche Ernteergebnis dieſes 
Jahres nur eben die Vedürfniſſe des inneren Marktes befriedigen 
werde. Im nächſten Jahr dagegen ſoll die Ausfuhr freigegeben 
werden für den Fall, daß die Anbaufläche zwei Millionen Hektar 
überſchreiten ſollte. Damit wird die Gewährung eines von den 
rumäniſchen Landwirten ſeit langem gehegten Wunſches im ge⸗ 
wiſſen Sinne von ihnen ſelbſt abhängig gemacht. Der Ausfuhr 
von Vieh ſoll keine Beſchränkung auferlegt werden, da keine 
Rationierung des einheimiſchen Verbrauchs beabſichtigt iſt. Da⸗ 
gegen will man, um eine zu große Steigerung der Fleiſchpreiſe 
zu verhindern, auf jedes Stück Vieh eine Außfuhrabgabe von vor⸗ 
ausſichtlich 6000 Lei legen. Das Exträgnis dieſer Abgabe ſoll ver⸗ 
wandt werden zur Aufbeſſerung der Bezüge der Beamten⸗ und 
Ruhegehaltsempfänger, die am ſtärkſten unter den unaufhörlich 
ſteigenden Koſten der Lebenshaltung zu leiden haben. 


Eine Petroleumquelle in Oberöſterreich? In der Nähe des 
Bahnhofes Vöcklabruck iſt, wie die „Innviertler Ztg.“ unterm 
28. Mai berichtete, aus der Erde plötzlich Erdöl ausgetreten. Von 
Aealeiten untersucht, ergab ſich, daß es ih um echtes Naphtha 
Petroleum) handelt. Das Ausguellen des Erdöles wurde ſchon 
längere Zeit wahrgenommen. Eine gründliche Unterſuchung an 
Ort und Stelle wurde angeordnet. Die Freiſchurfrechte im Aus⸗ 
quellgebiete gehören dem Lande Oberöſterreich. 


Geldmarkt. 


Die poluiſche Mark am 28. Juni. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 126,18, Auszahlung Warſchau 128,17, 
Auszahlung Poſen 127,90; in Berlin 121,75—124,28, Auszahlung 
Warſchan 123,75—126,75 in Prag 0,020,031, Auszahlung 
Warſchau 0,02655—0,0915; in Wien 56—64, Auszahlung Warſchau 
59-88; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0050; in Neuyork, 


1 


— 


Auszahlung Warſchau 0,0009 /, 1 1 
Warſchauer Börſe vom 28. An Schecks und umſätze: 

Belgien 5380, Danzig 0,68, Berlin 0,68, London 470 500, Neuyort 

104 000, Paris 6920, Prag 2080, Schweiz 18 200. — Deviſen (Bar⸗ 

zahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 103 000, 

franzöſiſcher Frank 5325, deutſche Mark 0,07. 

Berliner Deviſenkurſe. 


29. Juni. 28. Juni. 
Geld | Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland ... 1 Guld. 
Buenos -⸗Aires 1P.⸗Peſ. 
elgien . . . 1 Fres. 80 
Norwegen . 1 Kron. 
Dänentark .. 1 Kron. 
Schweden... 1 Kron. 


Münz- 
Parität. 


Finnland . . 1 ſinn. M. 0.81 „ 
Aalen N. rde 0.81 „ 
gland. . 1 P. Sterl. 20.43, 
Amerika.. . 1 Dollar 4.20 „ 
rankreich .. . 1 Fres. 0.81 „ 
chweiz. .. .I Fres. En 0 
Spanien . . I Peſet. 80 
od 1 Yen 2.99 „ 
Rio de Janeiro 1 Mir, 13 100 
Dtſch.⸗Beſt. 100 Kr abg. 85 „ 
Praga. . 1 Kron 0,85 „ 
Budapeſt .. 1 Kron. 0.85 „ 


Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 
29. ar holländ. Gulden 62 343,75 Geld, 62656,25 Br. 1 Pfund 
Sterl. 732 165.00 Gd., 735 035,00 Br. 1 Doll. 161 096,25 Gd., 161 903,75 
Brief. 100 poln. Mark 134,66 Gd., 135,34 Br. verkehrsfreie Aus⸗ 

ahl. Warſchau 149,62 Gd. 150,38 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Wolen 140,13 d., 146,87 Br. 1 fr. Grant 9845, 2 Gd. 9894,68 Br. 


über die Steuerung verloren und iſt mit ſeinem Gefährt an 
den Chauſſeebäumen geſcheitert. a 

Daß aber ſogar ein Vogel, noch dazu der als Glücks⸗ 
bringer bekannte Klapperſtorch, Veranlaſſung zu einer 
größeren Verkehrsſtörung werden konnte, hätte man wohl 
kaum gedacht. In einer Großſtadt Mitteldeutſchlands A 
eines Tages die ſonſt allgewaltige Polizei den Zoo au: Au 
einer Straßenbahnkreuzung, die vier Linien befuhren, ände 
ein Storch, der wäre nicht fortzubringen, ob der Zoo Helfen 
könnte. Bas Bild war zum mindeſten eigenartig, das die 
Angeſtellten des Zoologiſchen Gartens vorfanden: der 
Storch ſtand ſeelenruhig mitten in der Schienenkreuzung, 
umgeben von einem dichten Kranz von fröhlichen Schau⸗ 
luſtigen, neben ihm drei Schutzleute und hinter ihm eine 
Menge wartender Elektriſcher. Die Schutzleute machten 
einen Frontangriff auf den Adebar, den er mit wohlgezielten 
Schnabelbieben erfolgreich abzuwehren verſtand. Der kun⸗ 
dige Wärter des Zoo hatte nur nötig, energiſch zuzugreifen, 
und der Kinderbringer war gefangen, das „Verkehrshindet⸗ 
nis“ war damit beſeitigt, und unter dem Gelächter he: 
Menge und dem Geklingel der Elektriſchen verſchwanden 
Hüter des Geſetzes. 


‚Selöft Infekten, alſo niedere Tiere, haben ſich verkehrs⸗ 


hindernd ſchon oft betätigt. So entſinne ich mich noch ge⸗ 
nau, wie ein D-Zug bei Rathenow, als ich noch Schüler 
war, durch einen ſogenannten „Heerwurm“ zum Stehen 
gebracht wurde. Wir hatten auf einem Ausfluge das ohn⸗ 
mächtige Schnaufen und Rattern eines Zuges auf einer 
Eiſenbahnſtrecke im Walde gehört und fanden den D-Zug 
ſtillſtehend vor. Die Maſchine mit ſauſenden Antriebs 
rädern konnte nicht weiter, weil ſie in einen Wanderzug 
der Nonnenraupe geraten war. Dieſer e e EM 
ling unſerer Wälder unternimmt, ähnlich wie die Pro⸗ 
zeſſionsſpinner und die Maden der Pilzmücke, wenn fie 
keine genügende Nahrung mehr vorfinden, Wanderungen, 
um beſſere Futterſtellen aufzuſuchen. Dabei war ein folder 
Heerwurm, der oft aus Abertauſenden von Tieren beſteht, 
über den Bahnkörper in dem Moment gesogen, als der 
D-Zug nahte. Die Räder hatten die weichen Maſſen zer⸗ 


7 


»Polennoten 135, Auszahlung Warſchau 150, 


6 Meß „ek a am 31. Suni + 180 


Schlußkurſe vom 29. Juni. Danziger Börſe: Dollar 161 500, 
Auszahlung Poſen 
146,50. Abendfreiverkehr Dollar 165 500, Polennoten 137½. Nette‘ 
vorker Parität 166 666,67. $ 

Züricher Börſe vom 28. Juni. Neuyork 5,618, London 2,84½, 
Paris 34,45, Wien 0,0079 /, Prag 16,79, Italien 25,15, Belgien 
29,40, Berlin 0,0038. 

Die ene e zahlte heute für deutſche 1000. und 
100⸗Markſcheine 60, für 50⸗, 20⸗ und 10⸗Markſcheine 40, für kleine 
Scheine 20; eine Silbermark 9545, ein Dollar, große Scheine 
103 000, kleine Scheine 101,970, franz. Frank 6400, Pfund Sterling 
478 500, Schweizer Frank 18 520, Zloty 17 000. 


Aktienmarkt. \ 


Kurſe der Poſener Börſe. . Kurſe vom 28. Juni. 
Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 9000. 
Bank Przemyskoweow 1. Em. 10 000. Bank Zwiazku Sp. Zar. 
1.—9. Em. 28 000 —26 000 —27 000. Polski Bank Handlowy, Poznan, 
1.—8. Em. 13 000. Poznanski Bank Ziemian 1.5. Em. 2900. — 
Induftrie- und Handelsaktien: Arkona 1.—4. Em. 
9800—10 000. Bydgoska Fabr. Myder 1.—2. Em. 5000. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. 52000. Cegielski J. 1.—9. Em. 6800 bis 
71007000, Centrala Stor 1.—4. Em. 10 000. C. Hartwig 1. bis 
5. Em. 4700-5100. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 24 00025 000. Juno 
1. Em. 8500. Luban 1.—4. Em. 275000. Dr. Roman May 1.—4. Em. 
100 000—110 000. Blötno 1.—2. Em. 11 500—12 000. Patria 1. bis 
8. Em. 8500. Papiernia Bydgoszez 1.—3. Em. 9500. Poznanska 
Spökka Drzewna 1.—6. Em. 45 00057 000. „Unja“ (vorm. Ventzki) 
1.--2. Em. 37 000—98 000. Wagon Oſtrowo 1—4. Em. 15 000 bis 
16 000. Wisla 1.—2. Em. 45 000. Wytwornia Chemiczna 1.—4. Em. 
3000 3200. Zjedn. Brom. Grodziskie 1.—2. Em. 20 000. 


Preduktenmarkt. a 


Leder in Polen. Geſalzenes Leder Notierung unverändert. 
Stimmung ſchwach. In Tauſenden: Gegerbtes Leder, Sohlen 90, 
gerippt 120, oberes Böxkalf 23, Alaun⸗Leder 70. 


Eier in Lemberg am 28. Juni. Kiſte, enthaltend 24 Schock, 
800 000 Mp. 5 

Danziger Getreidemarkt vom 29. Juni. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station. Weizen 160—200 000, Roggen 138110 900, 
Gerſte 105—125 000, Hafer 130—140 000, kleine Erbſen 160—210 000, 
Viktorigerbſen 200—270 000, Roggenkleie 66 000, Weizenkleie 72 000 
Mark für pommerelliſche Ware. . ie 
Berliner Produktenbericht vom 28. Juni. Amtliche Produkten⸗ 
notterungen per 50 Kg. ab Station. eizen märk. 305.—310 000, | 
Tendenz feſt, Roggen märk. 209-210 000, feſt, Sommergerſte märk. 
290—238 000, feſt, Hafer märk. 210—215 000, feſt, Weizenmehl 820 bis 
880 000, feſt, Roggenmehl 580—660 000, feſt, Weigenklete 130132 000, 
feſt, Roggenkleie 180132 000, feſt, Raps 450 000, feſt, Leinſagt 
475—500 000, feſt, Viktoriaerbſen 360—400 000, Futtererbſen 200 000, 
Wicken 190-200 000, blaue Lupinen 180—190 000, gelbe Lupinen 
240—245 000, Rapskuchen 200 000, Trockenſchnitzel prompt 85 000, 
8 105—110 000, Torfmelaſſe 85—90 000, Kartoffelflocken 


185—200 
Diehmarkt. 


Brom crger Schlachthoſbericht vom 30. Juni. Geſchlachtet 
wurden am 27. Juni: 43 Stück an 54 Kälber, 104 Schweine, 
41 Schafe, 2 Ziegen, 1 Pferd; am 28. Juni: 54 Stück Rindvieh, 
63 Kälber, 151 Schweine, 48 Schafe, — Ziege, 2 Pferde. 

Es wurden den 28. Juni folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: ! 

Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 

J. Kl. 72007700 M. 1. Kl. 7300-7500 M. 

II. „ 6300-6500: M II. „ 68007100 M. 

a 1 8 
Kalbfleiſch: ammelflei 

1. Kl. 6000-6300 M. J. Kl. 5800 —6200 

. he M. II. „ 5000 M. 

III. — III. „ - M. 


Waſſerſtands nachrichten. 


tr. 
d 


* 


Bank M. Stadthagen Tow. Akt, 


Zentrale Bydgoszcz. N: 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. so 


Erledigung aller Bank-Geschäfte. 


| Bank H.Pfotenhauer 
9 Kom. -Ges. auf 48 PR üs en 2. Z. 5 


i Erledigung sämtl. Bankaufträge. N 


malmt, die Schienen waren glatt geworden, und der Zug 
dadurch zum Stehen gekommen. Erſt nachdem beträchtliche 
Mengen von Sand e ie waren, faßten die An⸗ 
triebsräder zu, und die Maſchine zog wieder an. 70005 
Einzigartig dürfte wohl der Fall ſein, daß ein Eiſen⸗ 
bahnzug von Heuſchrecken zum Stillſtehen gezwungen 
wurde. Wer in den Tropen Heuſchreckenſchwärme erleot 
Ib die buchſtäblich die Sonne verdunkeln, wird wohl ver- 
tehen können, daß ein derartiger Einfall von Inſekten 
ſchon in der Bibel als eine der ſieben Landplagen Agyptens 
Afri e wird. Wir brauchen uns aber gar nicht erſt nach 
Afrika zu begeben, in Süd- Ungarn und Rumänien tritt 
die Heuſchreckenplage ebenfalls ab und zu auf. Im letzteren 
Lande war es, wo im Anfange unſeres Jahrhunderts ein 
ug in der weiten Donauebene in einen Schwarm von 
derheuſchrecken geriet. Im Bruchteil von Minutezr 
waren die Fenſter der Lokomotive und der Führerſtand ſo 
voller Inſekten, daß der Beamte gezwungen war, den Zug 
zum Skehen zu bringen, weil ihm nicht nur jeder Ausblick 
auf die Strecke, ſondern auch die Möglichkeit genommen 
war, feine Hebel und Manometer zu bedienen, und das am 
hellen, lichten Tage. nk 1 En 
Noch ein anderes Infekt ſtört o n Verkehr in den 
Städten und auf unſeren Waſſerwegen, die Eintagsfliege 
und der Weißwurm. Die Havel z. B. bringt in beſtimm⸗ 
ten Zeiträumen derartige Mengen davon hervor, daß man 
über Brücken nur mit vorgehaltenem Taſchentuch im Ger 
ſchwindſchritt gehen kann, und daß der Schiffsverkehr, wenn 
nicht ganz behindert, ſo doch empfindlich durch die dicken und 
unſichtigen Schwärme 8 ais 
Als Kurioſum ſei noch erwähnt, daß 
nover die Naa des Kohlweißlings im gewiſſen Sinne 
als Verkehrshindernis wirkten. Sie wanderten in die 
Straßen einer Vorſtadt in derartigen Mengen von den 
Kohlfeldern ein, um ſich Verpuppungswinkel zu ſuchen, daß 
zartbeſaitete Damen gezwungen waren, weite Umwege zu 
machen, en nicht auf Schritt und Tritt die Raupen 
ert mußten. 1 . 18 — 7928 
zertreten uß Ren 


> Are FRA, — \ * 4 


im Kriege in Han⸗ 
8 Sinne 


hm 
» 
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Nuſſe⸗ Kaufe jeden Bolten 


gu vertoufen: | zn Feuer Schafwolle 
gute Figur, groß, wach⸗U. einbruchsſicherer Bankſchrank Sch = dd „zahle böchſte Preiſe. 


Landwirtſchaft | ſam, zu verkaufen. tauſche um für geſponnene. 


2x1 m groß, 1 e preiswert | gg en nes Spezial⸗Ge . für Wolle 
von 10-200 Morgen, Dobonaie-Eereterh, zu verkaufen. Offerten unter und Str 


7005 an die teumpfitriderei WEM 
a f ind 6. 6527 Geſchäftsſtelle Geſchäſtsſtelle diefer Zeitung. 
mehrere Landhäuser und 


isniewski i Ska. 3 
Oeſchüſts⸗Grundſtücke. Wolfahund 1000000 000 ‚nutgebtannte 


Dworcowa 31a. zn Dworcowa 31a, 
3 Schriftliche Auskunft nur gegen Rück⸗ 3 Jahre alt, wachſam, 


porto. K. Meier, Berlin ⸗Neukölln, scharf u. mannfeit, Um⸗ 
2 Zietb etbenitr. 14 4. KR ne 9 25 zu ip nei | 
= ; 1 AR | Bozanansta 15, Hinterh. 
E 
ER 2 8 Bruno Grage, ien 


N 5 e gegen one hlung 
u kaufen reisan⸗ 
Slubffägel 1 5 und ieee A unter Königſtraße (Koscius: ki) 12. 
7113 an die Geſchäftsſtelte dieſer Zeitung... ðꝭ1 —6 
2 Stück Roloren mformer, 


450 Stüd Kaapuflahle 
1Projektions⸗Wandperlenolas, 
2 Stück gebogene spiegel, Peter: 
1 Weltpanorama 1.25 Perſon. 
3 St. öchuhm.⸗Süulennähmaſchin., 

aus ene kauf. 1 Et. EN Snlinpernähmalkbine 


zo ch. Sofa, K Aae 38 2 verkauft 


Der werten 1 zur 
Kenntnis, daß ich d 


Schäftsfahrikation 


meines verstorbenen Mannes 


Plac Koscieleckich Nr. 2 
een 


am 4. Juli dieses Jahres eröffne 
und unter fachmännischer Leitung 


weiterführen werde. 


Bitte das Vertrauen meines 
Mannes auch auf mich zu übertragen, 


7133 Hochachtungsvoll 


Gertruda Lazarowicz. | 


kauft jedes Quanlum 


Wer ſeine Wirtſchaſt x kreuzſaitig, iche nz bei 


ü 0 Kaſſe f. 16½ Hill 
Haus, Mühle oder Fabrik | abzugeben. en a 
m ans ka 
verlaufen Will. 2 Günft. Gelegenheitskauf 
der wende ſich 1 ertrauens voll (Eiche) neu, 5 9 P. S., ſteht n 


6% Zu kaufen geſucht 
"Baransl i Nalazet, all, Sihreibtilt. ir — 8 
Dworcowa 32. a Geſchäfteſt 15 3ʃ9. = - 2 7 
ahlungsfähige 

Kauf u 8 ſind. 


e ef la 58 
Schmiedekohlen 


(gewaihene Erbs, aus Emma- und 
Römergrube) in größeren und kleineren 

Mengen abzugeben, und nehmen Vor⸗ 
beſtellungen an Ka waggonweiſen 


nott 
Tel. 1813 


Suche verſchied. gebr. 
öbe 


5932 rtiko, Tiſch 
Schlaak i Dabrowsti . N a 7 122 1 oe. in großer Auswahl zu günſtigen Preiſen. W. Szelmeczka, 
Sy. 3 o. p. ; treuzjaitig, gutes Fabrikat, ht zum Verkauf. Ionen, 20 ofen R. Fiebich, Mazowicka 11 (Henneite.) IVVnowroclaw. 


ofenerſtraße 11.! unter T. 7072 a. 5. G 


Marcinkowskie o 8a. 
Bydgoszez, Telefon 1923. 8 


Teerfäſſer 


kaufen laufend 


Bndgos:n gabthin Dany | E. Aron & 60. 


dawn. Robert Aron 
Tel. 45, 356, Jagiellonska 45. 


Fuhluekls- Wage 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Ausführliches Angebot erbitten unter F. 7006 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Halde, Gilber-)9efenil. Antauf!! 
l. Platinzähne In einer Streitſache 


kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
bis 10 000 a p. Zahn fordernden auf fremde 
1 12 ft. Dentii Rechnung 6654 
aul Bows iſt 
ar Brüden- 200 Zentner 
ſtraße) 10, I. 5683 Roggenmehl 
Gold 8 er 70% Der Ankauffindet 
Brillanten. am Mittwoch, den 


kauft B. Grawunder 4. Juli d. J., um 3 Uhr 
Bahnhofſtr. 20. 3810 nachm. in meinemBüro 


mäßiger Preis- Ein noch gut erhalt, ul. Dworcowa 95 ſtatt. 
a ; Bu brduchter a 08 
Geldschrank makler bei der Izba 
u ſoſort u verkaufen bei Przemyskowo⸗ Hand⸗ 

5 5 H. Teßmer, Gaſtwirt lowa in Bydgoszcz. 

+ # at in Lodzia (Laubheim)  ——————— 
6 3 0 5 i BET eee e 

i RE. - Leichter kleiner 59 kaufe ich vom Mindeſt⸗ 


f LH eff Rechen en 
200 


Runkel, Rinkauerſtr. 47. 


VVV 


f’ 


A.Dittmann 


—— 6. m. b. 4. 


Bromberg 


KRAUT 


Wir empfehlen uns zur Herstellung = 
aller vorkommenden besseren 


Rruckorbeiten 


f I 


n Mühen itim mansem wann nmuneduenennnilerüim minen numme 


Buchl.: Arbeiten e 
Bilanz⸗Abſchlüſſe De 25 


1 ] 6. 
übernimmt Kaufm., a. 20 rm. „SARO I" A. S. 
ftunden» od. tageweiſe. DANZIG-LANGFUHR 


rt G. 81 8 N Vertriebsgebiet: Osteuropo 


Roggen 


Der mt findet am 
A den 4. Juli, 


3 4 
- Generalvertretung und Alleinverkauf für Grosspolen um 5 Uhr nam. in 


meinem Büro, Dwor⸗ 
(ehemaliges Preußisches Teilgebiet): l gl vr. ei. cowa Nr. 95, DH 


B. Reimann, ‚Bydgoszcz 


x zaprzysiezony senzal- 
MBolfierherde 
N Rynek 14, 1. Telefon Nr. 1009. 


Zwei 5 
ev. u. kath., u. 22, 
m. etw. Be: ee 
d. Bekanntſch. folider 
He t! Gutsit. b Herren zwecks Heirat 
gira aus Otschl. zu machen, Landwirte 
u, dem Ausl. wünschen od. Handw. . Off . 
giück!. Heirat. Damen, Nur ernſtgem. Off, 
Wenn auch ohne verm., Bild, welch. zurü oe 
gibt Ausk. Stabrey, Ber- wir d, unt. 15 708 
lin, Postamt N. 113. sos! die Geſchſt. d. Ztg. 


handlowy przy iabie 
przemysi. - — R 
in großen und kleinen ger 
Quanten verkauft. 6221 . 


ont. Sientietsiesn1612 Mile 
she gl 


Lr. mit . (Rohöl a) 


TEE TERN N I i 
1 Jeigen- Lichtpaus⸗ Mublenbe „ 
parat, 70010Leo == * 


u. a. Gegenſt. zu 
Promenadenſt. 22, p., r. 


1 Kiefer, Treibr a 


N ® N 0 — 1 . N | 62. Juli d. J. 2 wir Bi 18 0 
An Berfüufe lter, end. W | 


Milch. Falten A I t et i en 


j auf unſerm Plac, ulica Swiecka (neben 3 gen ) 
Mühlen, Häuser l. Be 


Preiſe gibt unſer Büro, N Cĩesztowskti 
abe ſtets Käufer von 25 


16-25, 
illionen bis 20 Milliard. 


N Gute Exiſtenz !! 


Größere Werkſtätte 


d aſchinen⸗ Branche. komplett ein⸗ 
ser a Motore und Maſchinen. 


Towarzystwo Handlowe 


Telef. 306. 5 361. 


l Prett er 40 bis 80 mm. ſuchen 
„Gröheres Material dager Güteragentur 3. Cerbſt, T. ae i Ska. ebr. echlleber, 
Offerten unter C. 7088 an die Gſchſt. d. Ztg. 5, Prill Bu 3 lia rn 9d9053c3. 7110 Gdanska 99. 


o Dworcowa st 


Wollen Sie mm Son 2 Seen Ei] Ölgemälde une ar 
ver taufen: gung n gell Fee e ee u SRH OT 


1 20 fe rtauft enhoffſtr.) 6. 
Boa. Eitioetiraueng- Grunde E 12 auß. Su Tan mit 9 an = + Er = Maar nam Sfuhben 
Am 5 i ü günſtig. Bedingungen 5 Preisangabe u. 3,6644 ſportw a gen u. der⸗ 1. ene Scherk Zenz. 
a 1145815 3 


u verkaufen Mate 
„At Der 958 10 an die Geſchſt. d. Itg. 828. m Berd. 3. ver⸗ closer 10, pt., 15 1,9 Kilow., 2400 Umdr. in jed Mengen gefucht, 


Telefon 1143. zahle ich für eee ee ert 8 1 1705 ö 
——.— ee 22 Brillanten, altes Gold, Silber gebr. Möbel 3 1 Eleganter deli. ‚Kumofen B. — re m 


1jehrguterb.Tonbant 300 
und . ae Zähne an i. a 0705 mi weiß, Mar morpl., Maßmantel 1 70. 375 Walt e men 


— 3,0 X 0,60 bill. zu 15 zu verk Tomplette 
Zu verlaufen: Kleider⸗ Sobieskiego 9, I, r. ie nere 1 


0 2 
Wah Uhren⸗ und Julv. Geſchüſt J. Lis we ee 1 5 Be 15 5 G 21 erhalten. 5 f mi it 
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